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Vorwort 


Vor genau einem Jahr 
erschien zum ersten 


Haf GOTHIC, das Ma- 
gazin fürn Psychede- 
lic und win begrün- 
deten den Untertitel 
mit einem Verweis auf 
den Zusammenhang mit 
Literatur, Film, Co- 
mic und Musik. Daran 
hat sich nichts ge - 
ändent...nun an den 
äußeren Form: vor - 
Zäufig DIN А 5. 


Nach nunmehr einem 
Jahr, sind міг berelt, 
eln neues Kapitel auf- 
zuschlagen. So findet 
man Altbewährtes neben 
Neuem In einer neuen 


Verpackung» Wir haben 
dank der Mithilfe vieler 
nun eln vernünftiges NI- 
veau erreicht und auch 


diesmal wieder elne Menge 


Material zusammengetrag- 
en. Wir würden uns freu- 


en, wenn diese Unter ~ 
stützung weiterhin In 


diesem Umfang zunehmen 
würde. 
JK 


das ich 


fair sex 


+++бе1т ZILLO FESTIVAL, KÖLN — 


Nachdem das ZILLO-Festival In 
München angeblich eln Chaos ge ~ 
wesen war, befürchteten wir für 
dieselbe Veranstaltung In Köln 
etwas ähnlich Schl Immes. Und 
tatsächlich war es durchaus 
schlimm, daß man auf LOVE LIKE 
BLOOD und SHOCK THERAPY verzich- 
ten mußte. Wir hatten vorgehabt 
erstere Band zu Interviewen und 
das ging nun plötzlich nicht , 
also machten міг aus der Not 
elne Tugend und stürzten uns auf 
DAS ICH, deren Demotape große 
Wellen schlug, In den vergangen- 
en Monaten. 

Auf der Bühne Inszenlerten dle 
beiden von DANSE MACABRE (Ihr 
Label) elne ziemlich perfekte A 
einfallsreiche Show. HIT viel 
Getöse aus Synthles und Comput- 
ern wirkte Ihr "Schauspiel" 
trotzdem nicht lächerlich. DAS 
ICH war die einzige Band, die 
Überhaupt so etwas wle eine 
SHOW boten, an diesem Abend. Sie 
nutzten die Lichteffekte, Indem 
z.B. Stefan Ackermann sich In 
elnem Wasserfall aus Licht - 
bündeln badete. Er wIrbelte über 
die Bühne und erinnerte an dle 
Tarockkarte "DEP TOD", wenn er 
sich wle wahnsinnig Im Rhythmus 
der Musik bewegte. 

DAS ICH splelten unter anderem 
GOTTES TOD, DIE PROPHETEN und 
SATANS NEUE KLEIDER, Songs, die 
alle' auf Ihrer am 24. Dez. er- 


schelnenden LP "DIE PROPHETEN" zu finden sein wer- 
den. Das Publikum zeigte sich sehr Interesslert. 
Und Irgendwie merkte man auch, daß diese belden 
Musiker schon seit längerer Zelt Musik machten. 
Bemerkenswert: DANSE MACABRE verkaufte weltgeh - 
end die mitgebrachten Demo-Cassetten der von Ihnen 


vertriebenen Bands. 
Nach dem Auftritt von DAS ICH, der Im Publikum mitt- 


lere Begelsterungsstürme ausgelöst hatte, trafen wir 
dle Band am Absperrgitter neben der Bühne und er = 
hielten ohne Zögern elne Audlenz. Schnell war еіп 
kleiner, privater Raum gefunden, der die Möglichkeit 
bot, dle Musiker Sruno Kramm und Stefan 
zu sprechen. Trotz der Probleme mit dem Walkman und 
der umwerfenden Lautstärke von PINK TURNS BLUE, die 
Im Hintergrund Ilefen und eine Verständigung selbst 
Im Umklelderaum erschwerten, kam ein einigermaßen 
komplettes Interview zustande. Beelndruckt durch 
die Professionalität der Darbletung, dle phantast! - 
sche Choreographle ergab sIch unsere erste Frage - 
nämlich ob die Band vor dem Auftritt nervös sel -von 
selber. Bruno: Nein,nervös sind wir elgentlich 
nicht. Stefan: Ich glaube, ein Künstler, der vor 
seinem Auftritt NICHT nervös Ist...Ich weld nicht..." 
"Ja, so richtig nervös sind wir nicht, nicht Im Yer- 
gleich zu elner Band, die gerade anfängt, wir arbel- 
ten jetzt schon eln bißchen länger Im Musikbusiness» 
Aber Nervösität Ist Immer dabel...die Nervösität,daß 
man etwas falsch macht." Seit vier Jahren exis - 
tlerte DAS ICH nur als Studloprojekt. Interessant,zu 
ertahren, ob sich die Bühnenarbelt von der Arbeit Im 
Studio sehr unterscheldet...Stetan: "Die Bühne Ist 
sehr Interessant, wir waren bisher Studloband.Es Ist 
Interessant mitzubekommen, wle das alles so abläuft. 
Wir haben selber schon Konzerte veranstaltet, aber 
selbst als Band noch nicht gespleltY Bruno: " Мап 
muß vor allem sagen, daß es für eine Band, dle vor 
allem mit Computern arbeitet, sehr schwer Ist, Iive 
zu arbeiten. Computer sind ja nicht so ganz anerkann- 
te MusikInstrumente...wobel Bands wie SKINNY PUPPY 
und welß Gott,...die ganz Großen, die können sich 
das lelsten. Ich meine, da regt sich keiner auf , 
aber bel den Jungen Bands geht der Trend dahin, daß 
wirklich alles ganz normal aufgebaut Ist, daß alle 
splelen. Aber wir haben kelne Lust, uns dem anzu - 
passen.” Und wirklich: DAS ICH Ist kelne Band, die 
sich dem Publikum anpassen würde....oder Irgendelner 
Moder Ichtung. Ein altes Leld weiß Bruno zu beklagen, 
als wir auf die Reaktion des Publikums zu sprechen 
kommen: "Naja gut. So oft haben wir ja noch gar 
nicht gesplelt, so vier bis fünf Konzerte. Es Ist 
echt jedes Mal so am Anfang, daß die Leute sagen : 
"Ја, das Ist sowas In Richtung NEUBAUTEN. (s...) Es 
gibt drel Schubladen: entweder machst Du KRAUTROCK 
-oder Du machst NEUBAUTEN-STIL oder: Du machst 
G.6.ANDERSON. Es hat Ја auch DIE ERDE das Pro - 
blem, daß sle also wirklich nichts mit NEUBAUTEN ge- 
meinsam hat und In der Vergangenhelt doch Immer als 
Imitation abgetan wurde." Und wle reaglert die 
Presse auf DAS ICH ? "In der neuen ZILLO sind drel 
Selten über uns drin und Ich finde, das Ist auch ganz 
gut gemacht." Die Verbindung von DAS ICH und ZILLO 
Ist allein schon durch das DANSE MACABRE - Label der 
beiden Musiker gegeben. Daher kam auch die Mögl Ich- 
kelt, bein Zillo-Festival aufzutreten. Bruno: " Wir 
wurden In ZILLO vorgestellt und dann hat sich unser 
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Tape unerwartet gut verkauft, zur Zeit Ist ja auch 
die Platte In Produktlon,d.h. am 24. Dezember gibt’s 
dies (2...) ZILLO hat die Band rausgebracht und das 


Ist halt der normale Werdegang. Es Ist ganz klar,daß 
wir auch auf dem Festival spielen, Wir spielen auch 


noch In Hamburg und Berlin." DAS ICH verwendet 
lediglich eigenes Songmaterlal. Auf die Frage, ob 
Irgendwann еї птаі Coverversionen zu erwarten sind, 
antwortet Stefan auswelchend mit "Nein, bel DAS ICH 
nicht" und Bruno begründet dies: "Es schaut so aus: 
vom Text her Ist vielleicht manchmal eine Anlehnung 
an die Expresslonisten da...Trakl, Gottfried Benn A 
Baudelaire, weiß Gott, all die französischen und 


deutschen,...aber Coverversionen? Wir werden uns 
Im. expressionistIschen Bereich bewegen, Ich welß 
nicht, was wir da covern sollten. Wir können Ja 


nicht anfangen, wie irgendeine Band einen Song von 
CURE zu covern; das würde ein bißchen komisch wirk- 
en." 


G: "Wie gefällt Euch Köln?" 8: " In 
Köln sind wir heute das erste Mal, Ich war aber 
früher schon einmal eln paar Wochen hier. Elndrucks- 
voll Ist der Dom, das Ist ganz klar. Ansonsten fand 
Ich dle Stadt ziemilch fertig. So wenn man rein 
kommt...vielleicht Ilegt es daran, daß wir aus eln- 
er eher provinziel len Gegend kommen, Bayreuth. Köln 
Ist absolut verbaut und die Straßenplanung««." Bruno 
verdreht die Augen "...mehr haben міг noch nicht 
mitbekommen!" Besonders wirksam auf der Bühne, 
wenn DAS ICH auftritt, Ist sicherlich das bizarre , 
Те! пдеѕроппепе Äußere der Band, das durch elgen = 
willige, ausdrucksstarke ("expresslonistische"! )бе- 
staltung überzeugt. Sicher, es gibt eine Menge Gruft- 
bands, die das auch offen zeigen, aber keine Ist so 
unverblUmt und unheimlich wle das ICH. Elne perfekte 
Symblose von Musik und Show? Oder м111 DAS ICH da - 
mit еіп besonderes Publikum anziehen? Stephan: 
"Nein gar nicht, Ich zieh’ das schon lange an. Das 
hat nichts damit zu tun, was wir musikalisch machen, 
oder sagen wir: RECHT WENIGI" Brunos "Im Grunde be- 
jaht diese ganze GOTHIC-Bewegung das Gedankengut des 
Үег І ппег 1 Ісһ+еп, Depressiven und Melanchollschen , 
vielleicht...was віп wunderschönes Gefühl Ist. Okay, 
da sind wir vielleicht als Teenager mal reingerutscht 
wir leben jedoch nicht als Gruftis und міг sind auch 
nicht mit Gruftis zusammen." Nun kam die Rede auf 
DIE PROPHETEN, das Debütalbum von DAS ICH und darauf 
wie lange die Band daran gearbeitet hat. Stefan: | 
"Allein an GOTTES TOD über drei Monate. MIT Zwisch- 
enpausen...klar." Bruno :" Wir haben halt Studlojobs, 
da geht das nicht so schnell. Ja, die LP Im Gesamt- 
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an...es sind Stücke von vor drei Jahren dabel, es 
sind auch ganz nagelneue Stücke dadel, also senr 
lange Zelt. Es Ist Insotern elne Interessante LP, 
well eln unheimlich vlelscnIcht!ges Materlal darauf 
Ist." „Ir fragen dle Band, oo sle tür das nächste 
Album wieder drel Jahre benötigen wird. Unschlüss|g- 
kelt auf belden Selten: Stetan: "Dazu möchte Icn 
nichts sagen also wirklich nicht. Ich welß nlcht, 
wie Ich mich entwickeln werde." Bruno: "Ob wir Uber- 
haupt noch elne (LP) machen, 15+ denn auch dle Frage. 
ich finde es blöde; warum sollte elne Вапа, wenn ale 
nun wirklich gute Musik vorlegt, wieso sollte sie 
eine Platte nach der anderen nachschleben? Wenn die 
arste Platte gut Ist, kann dle nächste sie nlemals 
mehr verbessern. Ylellelcht werden wir was machen, 
vielleicht auch nicht, vielleicht auch unter elnem 
anderen Namen. Irgendwas Anderes, elnen ganz anderen 


Silk 
Jörg: Wlevlele Songs werden auf DIE PROPHETEN zu 


tInden sein? Stafan: "Zehn, plus Bonustracks, 
zwel auf ger CD. Also, es sind noch Soundpassagen 
dazwischen, dle Songs gehen Inelnander Über..." 

Wie das Aussehen der Band, so verästelt und t = 
zarr sind auch dle Logos und Zelchnungen, dle das 
Materlal von DAS ICH zieren. Uns Interessierte, wer 
sich dieses Image ausgedacht hat... Bruno, der 
plötzilen völlig anders wirkt, verlegen? :" Melne 
Freundin. (...) Sle Ist KUnstler!n, freischaffend - 
Sle macht's auch auf dem Weg." (Der Setzer: Der 
ja lelder In Deutschland elner der wenigen mögl Ich- 
en Ist, sich еіп brelteres Pubilkum zu verschaffen: 
Kunst Im Untergrund!) J: Arbeitet Ihr mit ande- 
ren Bands zusammen? Bruno: "Studlomäßlg dauernd! 
Ich schreibe fUr "nen Haufen anderer Bands Songs , 
arranglere für andere Bands, produzlere sle.Es Ist 
das Interessante an der Studloarbelt, daß as ständ- 
ig Kontakte mit anderen Richtungen gibt. Es kann 
auch alne Rockband Interessant sein, die Ich Im Stu- 
dio habe, alne Jazzband oder jetzt In letzter Zelt 
nur Indische Percusslon...es war faszinierend! Wir 
haben auch aln Stück gehabt, dafür haben міг uns 
den Percusslonlsten verpflichten können. Es Ist echt 
Interessant." Jeden Monat stellt ZILLO zwei 
Bands aus, dla bel DANSE MACABRE, dem Label von 
DAS ICH Democassetten aufnehmen xönnen - kostenlos. 
Wle wurde dle Auswahl der Bands getroffen? Wie ver- 
Iäuft so eine Aufnahme? Bruno schlldert uns, daß 
drel Leute Über die Auswahl der Demos entschelden. 
Ole Bands wohnen bel DAS ICH, melst für eline Woche, 
oder auch Iänger. Bruno: Wir haben mit Bands auch 
mal alne Cassette nur In drel Tagen gemacht und das 
merkt man; daß dann Druck da Ist und durch diese 
Hektik, dle da entstent, Ist dleses Produkt unaus- 
geglIchen." Eine letzte Frage (legt uns auf der 
Zunge. Die gewagte Frage nach der Zukunft der Band. 
Bruno:"Zukunft? Wir werden das Label weltermachen, 
andere Bands produzieren, wir werden was Neues mach- 
en. Wir HABEN Ја jetzt erst was Neues gemacht. War- 
ten міг mal ab, was nach der Platte passlert, об sle 
sich gut verkauft oder nicht. Danach werden wir uns 
auf alle Fälle neu orlentleren und aln bIßchen was 
anderes machen..." 

Dle Versammlung ver!äuft sich, die bizarren, sensib- 
len Künstler ellen zurück zur Halle, wo «Ir PINK 
TURNS SLUE verpasst haben. Keln Verlust, das Inter- 


view war Interessanter, Irgendwie bewegend, eln 
olelbender Eindruck...und alle besten wünsche dem 
einzigartigen ICH 
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THE FAIR SEX spielten das Songmaterlal, das wir In 
ähnlicher Form bereits beim TECHNO 90 gehört hatten. 
HELPLESS FALL und BUSHMAN begeisterten das Publikum 
In gewohnter Welse, so sehr, daß man elne Zugabe 
forderte, dle dann auch gegeben wurde. Trotz ver - 
ständ!Icher Einwände seltens Z11lo und techn!scher 
Probleme, denn der Computer mußte »Igens datür neu 
programmiert werden. Bemerkenswert Ist wohl noch der 
neuste Song der Band, dla gerade an Ihrer LR arbel- 
tet: ALASKA. Eln Ruhlges, aber mit Samples gespickt- 
өз Stück. Nachdem unsere Identität durch Easy Ett!- 
er persönlich geprüft worden war,.der um seinen її 
tervlewtermIn mit den FAIR SEX bangte, hatten wir 
dle MSgllchkelt Rascal (Bass) und den Gitarristen 
Jer Запа In elnem «lelnen Umk lalderaum zu sprachen. 
Wir hatten von vornenereln eiln zlemIich schwieriges 
Interview erwartet und trafen ain wenig unvorberel- 
tet auf dle Band. Und als hätte dle Prüfung durch 
den ZIllo-Chet nicht schon gereicht, schlenen sich 
unsere Gesprächspartner eln grausames Spiel ausge - 
dacht zu haben. J: "Wle kamt Ihr von Rock zu Techno?” 
А: "Haben міг jemals Rock gemacht?" J: "Ja, dle ers- 
To CRRA R ARGERIO нолае С Senon Асет Е 
"Henn mir mal “ne Rocknummer I" J: "House of UnkInds” 
В Mir das Rock JR IS. ebe Ia, Талаа TERN such 
schon Immer..." ...аоег dann Dekamen міг doch unsere 
Antwort..."Das hat sich so entwickelt. Irgendwann 
hatten wir Geld, um uns "nen Atar| zu kaufen. Ich 
sehe auch dle DEMENTED FORMS vlellelcht so als Art 
Sidestep. міг sind da nicht so ganz linear In unse- 
rer Entwicklung. Wenn Ich jetzt so dle Sachen Im 
Rückbllich sehe und dle, dle wir gerade machen...” 
Rascal schlidert uns zusammen mit Rolt (sovlel hatt- 
en wir von dem Namen des Gltarr|sten verstanden) 


o 


daß FAIR SEX In München Ihre dritte LP mit dem Titel 
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BITE RELEASE BI TE ("Belß, veröffent!iche, belni") 
produzieren und mit den ProduktionsbedIngungen sehr 
zufrieden sInd. 


Uns Interasslert natürlich, was dle Band mit Ihren 
Texten aussagen will, elne Möglichkeit FehliInter - 
pretatlonen hler zu berichtigen. Rascal: "Das sind 
mehr so Assozlatlonen. Der Мук macht dle Lyrics,eln 
bißchen mach’ Ich auch. Myk macht gelle Lyrics. So 
eln fetter Tell, Irgendwie. Die kann man sich zu - 
schicken lassen. Sle stehen elgentiich etwas Im Hin- 
tergrund...music pour la music. Obwohl;...Ich denke, ı 
daß man damit etwas anfangen kann, es Ist nicht Ir- 
gendwie nsInnlos und es wird auch ziemlich oft ver- 
standen." Јоу: "Wie kamen die Leute so rüber?" 
Rolf: "Die Leute war'n gell. Macht total vlel Spaß, 
wenn dle Leute so ausflilppen. Ist echt das Größte." 
Ralf kommt noch einmal auf die Texte und Ihre In - 
tentlon zu sprechen: "Bel der ersten Platte war so 
ein 3latt mit einen Aufruf dabel, so eln bißchen 
aufzur$umen, oder so..." Rascal: "Aufräumen Ist 
klasse, aber den sozlalkritischen Zelgefinger halt- 
en wir nicht In die Höhe. Es Ist wahrscheinlich 
auch nicht der richtige Rahmen. (...) Also, wir 
haben nicht so Konzepte, bevor wir Platten machen. 
Wir machen Musik und Im Rahmen unserer musikallsch- 
en Aktivitäten machen wir Platten und dann haben 
wir nicht vorher eln Konzept. Wir machen das, wo 
wir Bock drauf haben und wir haben schon Irgendwas 


mitzutellen..' 
Yon Ihrer neuen LP sprechen FAIR SEX offenbar beson- 


ders gerne. Daher graifen sle glerig zu, als wir Al- 
ASKA erwähnen.» .„"AlASKA sollte erst die neue 12" 
werden, flleßt aber jetzt Ins LP-Konzept eln, vlel - 
leicht wIrd’s ausgekoppelt, wir haben aber noch an ~ 
dere, dance-mäßlge Stücke." Zur Covergestaltung: "Wir 
reden aln bißchen mit. Bel der ersten sieht das Ја 
auch echt schelsse aus, aber das Cover bei der zwelt- 
en haben wir тї + Thomas Simon (alnem Fotographen) ge- 
macht. Der hatte dieses Foto und der Rest lag dann 
auch bel Ihm. Und dieses Inlet haben міг tellwelse 
selber gestaltet." (...) "Manchmal kommen nur gelle 
Zellen, z.B. "SITE RELEASE BITE", solche Dinge fall- 
an einem plötzlich eln und werden dann In Irgendwel- 
che Songstrukturen elngearbeltet. In der Regel Ist 
es so, daß zuerst der Sound da Ist und dann noch 
nicht mal richtig gesungener Text; darin slehst Du 
auch, daß es uns ums Gefühl geht, eher, als darum, 
jetzt komplizierte Inhalte vermitteln zu wollen." 
"Das kann der Myk total gut, der macht gelle Wort - 
kollagen. Als Ich zum ersten Mal dieses BITE RELEASE 
BITE hörte, saßen wir zuhause ganz nebensächlich 
hinter’m Atari und "waren so am machen", auf elnmal 
sagte er (Мук): BITE RELEASE BITEI Und dann haben 
wir das auf almen großen Zettel geschrieben und an 
die Wand gepappt.(...) So wird allerdings keln 
Stück helfen, nur eben die LP. (...) Es werden 8 bls 
12 Stücke drauf seln,...wIr machen gerade eln paar 
gelle Stücke. Aber nle habe Ich vor elner LP gesagt: 
"Das wird die beste!" Zu dieser möcht‘ Ich a sagen, 
well es alne schwelnIsche BandentwIcklung Ist. Diese 
neue Platte macht echt Boch. DAS IST FAIR SEXI Ich 
denke, daß das ankommt, denn es Ist echt "ne gelle 
Welterentwicklung und das Ist wicht!g für ‘пе dritte 
LP. Da mußt Оч merken: die Band arbeltet. DEMENTED 
FORMS war so "MUT ZUM EXTREMEN", so "Jetzt haun wir 
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mal auf dle Каске" und ħler Ist es natürlich auch 
sehr emotlonal, aber Intelligenter, es Ist relfer. 
Obwohl Ich voll dazu stehe, was bisher passiert Ist. 
Aber wenn man so vier oder fünf Jahre dabel Ist, 
merkt man auf einmal, daß die Sachen komplexer und 
besser werden...und eigener." Wir wechseln das The- 
ma und kommen zufällig auf das TELE 5-Interview vor 
ө!пет Jahr zu sprechen, das Іт Rahmen des TECHNO 90 
In der Biskulthalle geführt worden war. Rascal er - 
Innert sich: "Dieses Interview war klasse, neee,bel 
TELE 5 haben wir echt eln gutes Blid gemacht. (...) 
Viel schlimmer waren diese PANKOW, da, wo sich die 
Elli die erste halbe Stunde nur mit Pankow unter - 
halten hat, das war grausam, das war durcheinander. 
Obwohl das (bel FAIR SEX, 4. Setzer) so nicht geplant 
маг, abe wir planen sowieso sehr wenig. Es sollte 
witzig sein, Wir haben eben nicht so eln Interview 

Im üblichen, langweiligen Rahmen gemacht und wer’ s 
verstanden hat, hat's verstanden und wer’s nicht 
verstanden hat, fand’s Schelsse. Das Ist eben eine 
zentrale Sache: das darf nie mittelmäßig abgehen, 
Mittelmößlgkelt Ist eln rotes Tuch für uns „ Auf 

der FAIR-SEX-Fahne steht ORIGINALITÄTI" 

THE FAIR SEX gaben als einzige Band elne Zugabe und 
zwar "HOUSE OF UNKINDS", doch es gab erstens Probleme 
dem Veranstalter und zweitens mit der Technik... 
Rascal: "Nunja, Im Rahmen des Festivals, da splelen 
Ja mehrere Bands und міг sind nur eln Tell des Festli- 


vals. Und daß wir noch HOUSE OF UNKINDS gespielt 
haben,war auch nur wegen dieser großen Resonanz mög- 
Ich. Und für so'n Vler-Minuten-Programm Ist dann 
auch noch Platz. Ich denke, es war eln guter Kompro- 
mIß...wIr hätten noch zwei Stunden splelen können..." 
(2..) Es war schon alles aus und wir mußten alles 
wieder neu buchen. Wir waren schon fast auf der Nach- 
hausefahrt und da mußte alles wieder neu eingeladen 
werden..." Etwas Ähnliches war den FAIR SEX beim 
TECHNO 90 passiert, damals gab es Probleme mit dem 
Computer...."Ja, beim TECHNO 90 haben wIr’s zweimal 
gesplelt (HELPLESS FALL, de Setzer). Wir sind fett 
dafür gelobt worden. Wir machen zwar alles mit Masch- 
Inen, aber Irgendwie Ist’ s Rock’n "Roll. Und міг 
können die Klamotten auch so splelen.Den Anspruch ha- 
ben wir auch, obwohl wir nicht Im Mittelpunkt steh — 


en. Міг stehen voll zu den Maschinen, das Ist eln - 
fach gell. Wir naben halt dle Möglichkelten." DOCH 
ZURÜCK ZUR GEGENWART. WIE LÄUFT DAS ZILLO-FESTIVAL? 
Rascal: "In MUnchen war das ein bißchen anders, aber 
Ich fand, da sind wir am besten rausgekommen. (..) 

In Bayern sind - wenn wir alleine splelen - dle RYum- 
Ilchkelten melst größerund dla Leute fahren auch 
geller ap (als Im Ruhrgeblet, d. Setzer). Also, SUd- 


deutschland Ist eigentlich unsere Hochburg." 


Ralf macht einen gewaltigen Satz zurück und befragt 
die FAIR SEXER nach Ihrer Vergangenhelt. Wle begann 
dle Zusammenarbelt der Band? Rascal lacht und be~ 
ginnt mit elnem längeren Bericht: "Das Ist schwer zu 
sagen...also, dle drei haben Rockmusik gemacht." "Ne, 
ne, so war das nicht!” “Ooch, Ihr habt Rockmusik ge- 
macht und dann war da пе Anzeige: "Suchen Musiker 

tür Rock und New Wave...und wegen Rock habe Ich mich 
da bestimmt nicht gemeldet. Und dann gIng’s langsam 
los. Das erste Ding, so demomäßlg; mein Sparschweln 
habe Ich mit Ins Studio genommen und dann haben «Ir 
BUSHMAN aufgenommen." Rolf: "Das war voll Schelde, 
aber Irgendwie kam’s gut an!" Rascal: "Ja, In Bochum 
und Essen In Discotheken und Clubs. Ёз war echt eln 
schlssIges Ding mit "nem schlechten Sound. Es wurde 
drel bls viermal gesplelt, In der Hochzelt, dann kam- 
an dle ersten, ganz finsteren Glgs. Wir waren so 
klein...auch dle Ausrüstung war alles zusammengelleh- 
en. Auch von der Performance her klein. Aber wir hat- 
ten Bock drauf, wir waren nicht schemant oder so,aber 
es wer alles In elnem etwas anderen Rahmen...nicht 
wie hler; auch auf dem Techno 90 war echt elne 
schwelnegelle Anlage... Ja, so war das.Ich bin da - 
mals sogar wirkllch noch von Essen mit dem Fahrrad 
gefahren, von Stehle nach Kupferdreh, das sind ca. 

5 km. Kupferdreh, am Markt...und da stand da Myk und 
den kannte Ich ja nicht. Und Ich stand da mit теі пет 
Fahrrad und dem Basskotter und er fragte: "Ist da 
wohl aln Bass drin?" So ging alles los. Dann haben 
wir das Fahrrad und den 3aß Ins Auto geladen und 

sind zum Proberaum gefanren!(...) " Da haben wir 

noch Krautrock gemacht. Wir splelen mit dem Gedanken, 
das Irgendwann mal unter “nem anderen Namen zu ver ~- 
öttentlichen...wIr haben DEEP PURPLE nachgesplelt. 


Dann ging's bald los mit ger ersten Demo-Sesslon. Оа 
wurden auch dle <eyboards eingeführt, міг waren be - 
strebt, mit unseren tinanzleilen MItteln den besten 
Sound zu produzieren. „Ir naben trüher mit so nem 
richtig kleinen CASIO gespielt, der 3londe war früher 
Gltarrist. Wir haben also nen Caslo gekauft und damit 
Зизптап gespleit. l...) woni waren «іс auch sen bald 
mit großem Erfolg gesegnet. Und das brachte uns keln- 
an Schaden.” Rolt: "In Issen soron «Ir Immer Jle Tar- 
tigen. Also, dla "usikszene пат uns wenig axzeptlert. 
dir waren auch nlent In Essen, Ja gling s erst nit 
Bushaan los, so rIcnt!g, als міг In Bayern gerourt 
haben, da ging's erst richtig los. Dann ging's Ins 
Ruhrgeblet zurück. Das war algentilien der musikali - 
sche Werdegang aus meiner Perspektive." 

Und noch einmal kehren міг zurück zum ersten Abend 
des ZILLO-Festivals, von dem Rascal berichtet. Seln- 
er Melnung nach лат dle Relhentolge, In бег Запаѕ 

bel elnem Festival splelen, Überhaupt keine Bedeutung. 
Nle zweite oder dritte Position sel Jles Deste und 
beim ersten Festivalsabend hätten dla WEATHERMEN weg- 
en Sperrstunde = leerer Halle nicht mehr gesplelt . 
THE FAIR SEX sind zwar Ihrer Meinung nach elne Rock” 
n’Roll-Band, doch Irgendwie verbindet man Immer aln 
gruftiges Image mit dem Namen und der Musik. vir 
sprechen sle auf die typischen Sonnenbrillen an, die 
man auch an gewisser Stelle beim Festival entdecken 
konnte... Rascal: "WIr machen auch kelnen Nebel 
mehr, wie Ihr bestimmt gemerkt nadt. Der Nebel hemmt 
dle Oynamik finde Icn; «ir legen Igentiich sehr 

viel Wert auf Dynamik. Nadel Ist so mystisch und міг 
machen doch Rock'n Roll." Rolt: "Das stinkt, man 
kann fast nicht atmen..." 

Rascal berichtet (nicht ganz unernsthattlg) von Vi- 
deoplänen, allerdings ohne seine Vorstellungen zu 
konkretisleren. Er 138+ ankllngen, daß "Im Januar, 
nach dem ZIllo-Festival aln "fast Intellektuellen 
VIdeo’produziert"werden soll. „Ir ertahren aber 
nsaoenläuflg von der Arbeit дег Запа, dle auf Schrott- 
»iätzen Samples macht. "DAS MÜSST IHR UNBEDINGT MACH- 
EN, WENN IHR EIN KLEINES KEYSOARD HABT. DIESE DICKEN 
FEDERN, DIESE STOSSDÄMPFERFEDERN...VON GANZ OBEN RUN- 
TERWERFEN; UNO DANN; WENN IHR STEREOSAMPLEN MACHT, DU 
WIRFST SIE SO, DASS SIE AN BEIDEN MIKROPHONEN VORBEI- 
TITSCHTI" Daß die Band dabei nicht ganz ernst ge - 
nommen wird, Interessiert dle Künstler nicht. Sie 
setzen sich fUr Ihre Musik aln...und tUr die Musik 
anderer. Rascal Ist erregt, wegen elnes Artikels In 
SPEX, Überhaupt wegen des ganzen Konzepts, das Gltarr- 
enbands hochpusht und Techno vernachlässigt, bzw. als 
Klischee abtut. Ѕеї пег Melnung nach tun 2.8. Bands 
wie FRONTLINE ASSEMBLY menr für die Musik, als "Ana- 
chronlsten In Blue Jeans". Und so wollen auch FAIR 
SEX nicht als Band verstanden werden, die gewöhnliche 
Ziele verfolgt: "Wir legen schon großen Wert darauf, 
Immer was Neues zu machen, das merkt man auch, wIr 


klingen (Ilve) nicht wla aut Platte. Vielleicht würde 
mich auch mal reizen, wenn Ich dle Kohle hätte, wle 


DEPECHE MODE. Die sind konzeptlonlerter, well alles 
vorausgeplant Ist, das hat bestimmt auch seinen 
Holz, das Ist auch gell. (...) Kommerzlell, das Ist 
elne total gelle Herausforderung, nur mal zu wissen 
wie das Ist: kommerzlell sein. Aber man muß es für 
sich selbst als <г1+ег1ит definieren. Wenn Kylie 
Minogue kommerziell Ist, dann würde Ich sagen, Kom- 
merzlalltät, da geht was flöten, etwas, was ent - 


S 


а e 


scheldend für die Musik Ist. Das Ist nicht Bockin" 
Roll, der so'n bißchen Klassik Ist. Aber es Ist 
trotzdem Kultur und findet теі пеп Respekt. (...) 
Sobald Du anfängst Platten und Geld zu machen, 
kriegst Du sofort von den EhrlIchkeltswSchtern den 
Stempel "kommerziell" aufgedrückt. (...) Guck’ mal 
Madonna. 51е Ist doch kommerziell wie dle Sau, Im 
Plattenverkaufl Doch sle entwickelt sich total 
gell, find’ich. Man muß einen gewissen Respekt hab- 
en, denn Madonna arbeltet wle dle Sau und entwik ~ 
kelt sich, wie dle Sau." 

Das Interview nähert sich seinem Ende und міг reden 
noch eln bißchen daher, Über CDs, Madonna...dann 
dürfen wir zusammen mit Dietrich Deppmann vom 21110 
Fotos schleßen, FAIR SEX rücken sich In Pose und 
man sleht doch, welcher von den Fotographen ein 
echter Proti Ist. Doch wir sind auch zufrleden und 
mechen uns auf, um noch den Rest des Konzertes zu 
erleben, eln bißchen von den WEATHERMEN. PINK TURNS 
BLUE und MYRNA LOY haben wir zwar verpaßt, aber 
trotzdem hat sich das ZILLO-Festival gelohnt, elne 
solche Ballung guter Bands gibt's höchsten drel - 
viermal Im Jahr und von einigen Klelnigkelten ab - 


gesehen, war's echt eln ичен а ер: 


EASY ETLER 


OTS Pink 
turns blue 


Am 7 12 OB 
blue und Open to slope im Trierer 


spielten Pink turns 


Jugendzentrum "Exil". Nach einen 
brillanten Auftritt (dazu später 
mehr), der selbst eingefleischte 
Kenner der Trierer Independent- 
Szene überraschte, traf ich die 
komplette Band im Umkleideraum, 
den sie mit Pink Turns Blue (die 
gelangweilt in den Ecken herum- 
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hingen) teilen mußten zu ihrem 
ersten (!!!) interview. 

G: Wie würdet Ihr eure Musik- 
richtung beschreiben? 

OTS: Wir suchen unseren eigenen 
Musikstil eigentlich noch. Wir 
haben Cure-ähnlich begonnen und 
entwickeln uns jetzt mehr in die 
Richtung der Pixies mit unseren 
neuen eigenen Songs. Seit einem 
Jahr haben wir aufgehört Cover- 
versionen neu in unser Programm, 
aufzunehmen und arbeiten folglich 
nur noch eigenes Material aus, 
dessen Anteil inzwischen 70% ist. 


G: Eure Musik kam recht gut 
rüber, euer Zusammenspiel war 
fast perfekt. 

OTS: Unsere Besetzung hat des 
öfteren gewechselt, aber in der 
heutigen Besetzung sind wir seit 
einem guten Jahr zusammen. 

G: Wie kamt ihr zu eurem Auftritt 
im Vorprogramm von Pink turns 
blue, probt ihr etwa im Exil? 
OTS: Nein, wir sind ganz einfach 
von Albert Fußmann, dem Leiter 
des Jugendzentrums angesprochen 
worden, der eine Trierer Vor- 
gruppe suchte und zufällig in 
unsere Single mit 4 Stücken, die 
in verschiedenen Geschäften wie 
Kaufhof, Shock Records u.s.w. zum 
Verkauf ausliegt reingehört 
hatte. 

G: Habt Ihr auch schon außerhalb 
von Trier gespielt? 

OTS: Zur Zeit spielen wir alle 14 
Tage in Trier und in der näheren 
Umgebung, aber wir versuchen, 
auch wenn es noch so schwer ist, 
hier rauszukommen. Wir werden 
unsere Single an alle möglichen 
Konzertveranstalter, Clubs u.s.w. 
verschicken. Bisher haben wir 
überall dort, wo unsere Single 
hin verschickt wurde auch einen 
Gig bekommen. 

G: Ungewöhnlich an eurer Musik 
ist das abgefahrene Bassspiel. 
OTS: Du meinst die hellen Töne, 
die er dazwischensetzt. Er kommt 
eher von der klassischen Gitarre 
her und ist halt ein Virtuose. 

G: Ich habe sowieso den Eindruck, 
daß ihr von total verschiedenen 
Musikrichtungen beeinflußt worden 
seid. 

OTS: Unser Bassist kommt Bei- 
spielsweise vom Folk und hat Bob 
Dylan gehört, wir dagegen haben 
damals schon New Wave gehört. Wir 
gehen langsam dazu über schräger 
zu werden. Man muß halt sehen, 
daß man sich auch weiter ent- 


(Di Eu: Gitarrenzusamme H 
mir BOE gefallen, be S 
abwechselnden Sen ө) 
Gitarristen. 

OTS: Das ist das gute das 
wir aus verschieden gən 
kommen woraus eine gewisse 
Vielseitigkeit resultie 

G: Ich glaube, daß Ihr bei einen 
Großteil des Publikums einen 
bleibenden Eindruck hinterlassen 
habe, denn so eine starke 
Vorgruppe sieht man nic alle 


Tage (was sich im 
bewahrheiten solite 

OTS: Die Du aktion war 
auch für uns erstaunlich, Jenn 
mindestens 80% der 2иѕспацег 


haben uns zum ersten Mal gesehen. 
Ihr bevor Open to slepe 
schon in anderen 


с: Habe 
a EES 


zeuger ?) en 
Band. Wir hatten 


ı2n Keyboarder 
ellten, daß 
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HE so riehtig zu 


Blane Ihs Sur aJs nans 
Zukunft? 

ÜTS: Unser mac 
erfolgreiche 
Rockforderpreis 
Am 


Е spielen wir im аге 
Berlin Miete EE 

С: Wie многае Ihr, abges» уой 
euren Brillanten Sound, von 
turns blue behandelt” 

OT5: Eigentlich haben 
fürchterlichen Sound befü 

da sıch der Mixer von Fink 

blue nicht dureh unseren ei 
ersetzen lassen wollte. Der 
Шол бакы zur Band selbst war 
abgesehen von der Begrüßung 
glejen Null, 

Da der Auftrittsbeginn von Fink 


turns blue nahte, beendeten wir 
das kurze Interview. Abschließend 
noch die Kontaktadresse, bei der 
Ihr die herausragende Single 

DM + Porto) und Bandinfo 
bestellen könnt: Ите НЕЕ 
Moselstr. 8, 5500 Trier і 


сл 


әт 


û 


Open to slope und Pink EDENS 
Бе, ave im EN Шек 

Mit kurzer Verzögerung und ohne 
Bombastintro begannen 
slope ihr insgesamt 55 Б 
Konzert mit "Change your mind” 
einem melodischen, ein 
Song. Nach dem schnelleren 


auch 


überzeugen konnten. 
Open to siope bei 


gangige, manchmal die Länge 
ezogene Refrains mit Cure/- 
Pixies-ähnlichen Melodien mit 


abwechslungsreichen aber unauf- 


dringlichen, zum Teil bluesigen 
Gitarrensoli, Folkeinflüsse und 
stellenweise abgefanrene Bass- 
läufe untermalt von einem 


‚ druckvolien Rockschlag- 
zeug. Sie verstehen es auch, wie 


beim nächsten Song "Steps" 
bestimmte Gefühle hier: Ver- 
folgungswahn) in ihre Musik 


heineinzuarbeiten, ohn das es 
klischeehaft oder gar peinlich 
klingen würde. Dazu wird hier die 
| ikgitarre eingesetzt ( Come 
and hate) i 


3 
ri d 83a 

ЕТ ingen Trierer Indepen- 

d Szene x nit etwas mehr 

E ständiskei ist Innen eine 

große Zukunft ar 

Nacn RG Minuten Umbaupause 


begannen die sympat. thischen Pink 
turns blue wie immer mit "The 
first" aus der geilen META-LP, 
die sie Anfang 39 schon im Exil 
vorstellten. Seitdem sind sie mit 
ihrer einzigartigen Musik vom 
absoluten Insidertip zu einer 
festen Große im Gruft-Sektor 
aufgestiegen. Pink turns blue 
fanden diesmal denkbar ungünstige 
Bedingungen im Exil vor, die auch 
den Autor im ersten Moment 
beeinflußten, denn Ореп to Slope 
und die in der Umbaupause zu 
horenden AC/DC-Stampfer erzeugten 
eine Art positive Party-Stimmung 
im Publikum die sich viele nicht 
von den düsteren, frustriert und 
kalt wirkenden Pink turns blue 


verderben lassen xollten. Hinzu 
kan der stark angenobene Laut- 
starkepegel, den der ansonsten 


E SE 


sehr gute Mixer allein zu 
verantworten hatte, der viele 
Zuhörer dazu bewog, das Weite in 
die Vorräume zu suchen. Daher nur 
eine kurze Zusammenfassung des 
Konzerts: PEB spielten zum 
größten Teil das Material ihrer 
neuen LP, welches schneller wie 
gewohnt ausgefallen SE. Die: 
Höhepunkte des Auftritts waren 
ithe Eirst , _ Michelle, _YOUE 
master 1S _Calling Hoon und 
E Dayn. Interessant war der 
Sehlagzeuger, der sich sichtlich 
bemüht war einen Drumcomputer in 
punkto Monotonie und Ausdauer zu 


übertreffen, wobei er durch von 
Song zu Song verschiedene 
Echo/Halleffekte vom Mixer 
unterstützt wurde. 

Pink turns blue spielten ihr 


Material unbeindruckt von den 
schlechten Vorraussetzungen 
prazise und ohne Gefühlsregung 
herunter. Schad= drum. Bleibt zu 
hoffen, daß sie dem Trierer 
Publikum ihre Songaussagen noch 
einmal unter besseren Bedingungen 
паһегогіпяеп können. 

JS 
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SEI 
SIC 


Koblenz Ist eine seltsame Stadt. Hler tragen dle 

Frauen enge Rol 115, die Männer laufen mit slebzI- 

ger-Jahre-Frisuren herum, der Himmel Ist vorwiegend 
grau. Man fühlt sich um zehn Jahre zurückversetzt , 
wenn man sich von Köln hlerherverIrrt. Und Koblenz 
hat SPITFIRE S.T.C., die Band, die gleich nebenan , 
Im Atombunker probt. SPITFIRE S».T.C....Erinnerungen 
an DESASTER AREA werden wach, jene sagenhafte Band 
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aus PER ANHALTER DURCH DIE GALAXIS, die In Ihrem 
schwarzen Raumschiff splelt, den Sound auf einen 
Planeten splegelt, von wo aus er auf dle Welt der 
Zuhörer gestrahlt wird, die dort In Atombunkern 
sitzen. Die lauteste Band des Universums» se 
SPITFIRE S.T.C. nennen Ihre Musikrichtung AMOK-FUNK 
was vielleicht ganz zutreffend Ist. 51е Ist elne 
Mlschung aus schnellen, verzerrten Gitarren, elnem 
Fetzchen Jazz, Funk, Folk...oln unübersiIchtliches 
Chaos, auf den ersten Blicke Nach mehrmallgem Hören 
stellt sich dann eln Gefühl der Vertrauthelt eln. 
Und dennoch: man kann wahr (ich nicht behaupten, тап 
könne sich an SPITFIRE gewöhnen: den tellwelse per- 
fekt ausgearbeiteten und sehr detallllerten Songs, 
In denen Jeder Künstler Sein Instrument In den Yor- 
dergrund rücken möchte, fehlt elne elngängige Melo- 
die. Musik für ein neues Publikum? 


Wir trafen dle SPITFIREs Im Proberaum... 


GOTHIC: "Wie lange braucht Ihr, um Eure Songs zu 
entwickeln?" SF: "Es Ist so, daß die SOUNDS Inner = 
halb kürzester Zelt entstehen, so In zehn Minuten - 
Die werden dann nachher nur ausgefellt. Bis eln 
Song fertig Ist, vergehen etwa so drel Tage." GOTHIC 
"Wie macht Ihr das mit den Breaks? Schreibt Ihr die 
auf?" SPITFIRE: "Nee, das haben міг alles Im Kopf . 
Das einzige, was aufgeschrieben wird, Ist der Text? 
Jürgen macht elnen kurzen Exkurs, spricht über dle 
mlesesten Bands der Welt...Tankard, АОК..„д!е SPIT- 
FIRES wirken etwas ratlos und erklären dann: "Also, 
hler glbt’s so viele schlechte Bands, nicht nur In 
Koblenz, In der ganzen Welt! Ich welß zum Belsplel 
vom Schlagzeuger von BAD RELIGION, daß er gerade 6 
Wochen gesplelt und schon die erste Platte aufge - 
nommen hat." GOTHIC: "Eure Musik könnte auch ruhlg 
etwas übersichtlicher sein, finde Ich." SF: "Soll 
Ich Dir mal was sagen? (SAG’SI - der Setzer...) Wir 
haben angefangen, mit der Musik...vor ungefähr eln- 
em Jahr. Und da hat kein Schwein die Musik gekannt. 
Und Jetzt sind Im Umkreis von Hamburg und Hannover 
mehrere Bands,...die Musik hat sich elnen Namen ge- 
macht. Da glbt’s Bands, die machen noch unUber - 
sichtlichere, als міг. Die spielen JAZZCORE und ma- 
chen noch Irgendwelchen FUNK reln...okay, machen wir 
auch. Als міг damit angefangen haben, hat noch kein 
Schweln die Musik gekannt. Ich kann nur sagen: In- 
nerhalb von ein bis zwel Jahren wird die SCHWER be- 
kannt sein." GOTHIC: " Spielt Ihr Jetzt selt 1 1/2 
Jahren In derselben Besetzung?" SF: "Nein, fast. In 
DER Besetzung selt elnem Jahr. In den letzten sleb- 
en Monaten sind gerade mal drel Titel dazugekommen, 
well vir kaum Zelt zum Proben hatten." (...) Mal 
was anderes: Ich melne, Songs wle NO, EX oder NER - 
VOUS BREAKDOWN sind ziemlich eingängig, ziemlich 
einfach. Aber es gibt Leute, für die kann a einfach 
nicht kompIlzlert genug seln. Aber das Ist nicht 
unser Motto. Wir versuchen, JAZZ, FUNK, PUNK, CORE, 


- alles zu vermischen! GOTHIC: "Werdet Ihr elne LP 
machen?" SF: "Ja, sle Ist für dieses Jahr geplant. 


Wir würden gerne mit elnem Ma jorLabel zusammenarbel- 


Жеп. (...) ES gibt genügend Labels, mit denen міг zu- 


sammenarbelten können. Das ganzer Undergroundgekr ap- 
sche (Koblenzer Slang? d, Setzer) Ist einfach nicht 

das Wahre. Unsere Musik muß auch wirklich gut promo- 
tet werden. Sle hat wirklich mehr Gehalt, als Ihr Im 


Proberaum hören könnt." GOTHIC: "Es Ist Ja auch nicht 


die Art von Musik, die gerne Im Untergrund blelbt." 


SF: "Naja, Коттегт!е!! Ist ste vielleicht auch nicht, 
aber wir haben schon ziemlich kommerzielle Sachen. 
Das Problem Ist: es gibt kleinere PlattenfIrmen, wie 
ALLSTAR oder ALL DIE (Aldi..„allgemelnes Lachen), e 
wenn Du mit denen "ne Platte machst, preßt Du viel - 
leicht tausend Stück, oder tausendfUünfhundert und 
das war's. Bel elnem Кіе! пеп Label besteht dle Ge - 
fahr, daß man untergeht. (...) Einen Vertrieb hätten 
wir schon, wir brauchen bloß noch einen Manager ‚der 
die Platten druckrelf macht. ROUGH TRADE haben sich 
schon sehr für uns Interessiert, dle haben uns auf 
elnem Meeting vorgestellt und das Meeting war sehr 
begeistert von uns und sle fragten, ob sle für uns 
als Vertrieb zuständig sein dürften. (..) Wir wollen 
“such nicht - wie andere Independentbands - "ne Menge 
Kohle In die PlattengeschIchte reinstecken, es gibt 
Produzenten und die sind dazu da, dle Bands aufzu - 
nehmen und die Platten zu bezahlen." GOTHIC: " Wle 
kant Ihr zu Eurem Namen? Habt Ihr zuviele KrlegsbU - 
cher studiert?" SF: "SPITFIRE Ist Ја außer diesem 
englischen Sportwagen auch noch eln Flugzeug, bedeu- 
ted aber direkt übersetzt HITZKOPF, Im Slang. Und 
dieses S.T.C. 15+ elne Abkürzung für die QUADRATUR 
DES KREISES..."Squaring The Circle!” Well Musik doch 
mit Physik zu tun hate Iesel SPITFIRE kam Ја später 
dazu, міг hießen anfangs nur S.T»C» » („..) Was ver- 
sucht wird, Ist ja nur elne Annäherung. Well man die 
Kreisfläche nicht exact der Quadratfläche glelchmach- 
en kann" GOTHIC: "Oder soll man das so verstehen „ 
daß Ihr Euch dem Chaos nähern wollt, es aber nicht 
SF: "IM GEGENTEIL! Ich glaube, alle 
von uns sind musikallsch so gut drauf, daß es keln 
Chaos wird. Wir machen Ја auch gute und klare und 
schöne Musik, zum Belsplel "NO". GOTHIC: " Was 
macht Ihr neben der Musik?" SF: "Во21 macht elne 
Lehre als Einzelhandelskaufmann, Blaya studlert Ge- 


ganz gelingt?" 


schichte und alle anderen haben mehr oder wen!ger 
komische Jobs. Wir wollen auf jeden Fall alle Musiker 


werden." GOTHIC: "Wle oft probt Ihr?" SF:"Täglich. 


Eln Jahr lang haben wir jeden Tag vier Stunden ge - 
probt, jetzt manchmal ne Woche nIcht...oder auch zwei. 
Aber wenn wir Gigs haben, öfter. Jeder von uns hat 
Frust auf der Arbelt und dann rufen wir uns halt an 
und proben." GOTHIC: "Wie lange habt Ihr bel Bruno 
Rramm am Demo gearbeitet?" SF: "2 Tage, 24 Stunden 1 
Fast genau, mit Abmischen und allem Drum und Огап, 
Wir haben alles Iive elngesplelt, well...es Ist mehr 
Groove dahinter! Da Ist sonst keln Feeling. Die GIt- 
arre, dle dann schlecht Ist oder Uberdubt werden muß, 
die splelt man danach." GOTHIC: "Wann splelt Ihr das 
nöchste Mal?" SF: "Am achten Februar splelen wIr In 
Husum. Am neunten Februar splelen міг In Bremen, als 
Үогдгирре von AGENT ORANGE und am drelundzwanzigsten 
März splelen wir noch In Limburg, Im Kalkwerk. Und 
wie’s mit der 12-Städte-Tour von ZILLO aussleht,das 
wissen wir noch nicht." GOTHIC: "Wovon handeln 
Eure Texte?" SF: "Im großen und ganzen gehts um ex 
Istentlelle Dinge, also, In vielen Sachen geht ѕ um 
Liebe, oder um Haß, vielfach sind s auch kleine Sto- 
riles. Ја, da sind z.B. auch GedIchtübersetzungen. 
(...) Wenn міг eine Sache für die Band machen, dann 
muß das auch professionell sein. Wir legen Wert auf 
professlonelle Fotos für Konzerte und Plakate, wir 
legen Wert auf professionelle Aufnahmen, dann auch 
auf professionelle Plattencover oder Demo-Cover... " 


Womit wir beim Demo von SPITFIRE S.T.C. wären. Der 
Titel EXHAUSTION (Erschöpfung) Ist recht gut gewählt 
- tatsächlich steht der Hörer erst einmal erschöpft 
und ratlos da. Dann wird sich herausstellen, ob er 
das Gemisch, das SPITFIRE produzieren verdauen kann. 
Das Tape mit den fünf Titeln "Snow Masquerade" - 
"The Prize" - "Ex" - "Nervous Breakdown" und "No" 
erhält man bel DANSE MACABRE RECORDS, Lultpoldplatz 
18, 8580 Bayreuth. 


Wir haben selten soviel Selbstbewußtseln erlebt und 
hoffen - Im Interesse von SPITFIRE - daß es ge - 


rechtfertigt Ist... 
Jörg Kleudgen + Jürgen Schmitz 
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SCHLACHTTAG 


33 war “rieg, ein Krieg, wie es nie 
zuvor einen gegeben hatte. Mensch- 
enverachtende \effen beherrschten 
die Szenerie und waren schon früher 
die srieze grausam und unnötig ge - 
wesen. ..dieser war es bestimmt und 
da, wo die Bomben und Granaten tie- 
fe, giftige Kreter zurückließen, da 
lasen die zerfetzten Körper der Käm- 
renden, die ihrem Feind niemals ins 
Auge hatten sehen können. Der Feind 
war zum körnerlosen, unverwundbaren 
Zhantom z=ewor’en, es war unmöglich, 
fiir ihn Mitleid zu empfinden. Er war 
es, der giftiges, unaufhaltsames 
Gas iiber die Felder trieb...und er 
wählte kein Gift, das schnell töte- 
te, nein, Seine Waffe tötete lang - 
sam und schmerzvoll, ätzte die Lunge 
hinweg, verbrannte die Augen machte 
wahnsinnig. Die Kämnfe fanden 
bald nicht mehr nur an der Front al- 
leine statt. Weitreichende Eisen - 
bahngeschütze feuerten bis in die 
Städte, fernab von den Linien ver - 
brannter Erde, wo sich weder tieri- 
sches, noch pflanzliches Leben be - 
haupten konnte. Alleine der Mensch, 
der sich tief in der Erde vergmb, 
ertrug die ohrenbetäubenden Explos- 
ionen, das Gestampfe, die Maschin - 
engewehrsalven und die Todesschreie 
die bei unsinnigen Angriffen weit 
über das vplangemachte Land heulten. 
Meine Rolle im Krieg war die des 
Beobachters und es war keine ange - 
nehme Rolle, denn wo andere wegguk- 
ken durften, mußte ich genau hinsh- 
en und bisweilen Fotographien er - 
stellen. So kamen bisweilen die wi- 
derlichsten Photos zustande: Männer 
deren Kiefer fehlte, Opfer des Gas- 
krieges, Verstiinmelte, Opfer unter 
der Zivilbevölkerung, Kinder, Frau- 
en. Eines Tages, es war im Novem- 
ber, wenn ich mich recht erinnere , 
und recht kalt, obwohl noch kein 
Schnee fiel, erreichte ich La Nuit, 
ein verschlafenes Dorf, so weit von 
der Front entfernt, daß man das Wm- 
len der Granaten gerade noch hören 
konnte, wenn man sich darauf konzen- 
trierte. Die Kamnfstätten lagen et- 
liche Meilen von der Ansiedlung ent- 
fernt. Diese war von einer dornigen 
“ildnis umgeben, einer kraterartig- 
en Landschaft, was darauf schließen 
Lien, dass vielleicht vor einem Jahr 
noch Granaten bis hierher vorge = 
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drungen waren. Junge Blutbuchenmal- 
ten Farbklekse wie Farben ins Ge - 
Tände. Die Häuser des Dorfes waren 
so grau wie die Gesichter der Leu- 
te, die ich sah, als ich die Stadt 
betrat,. es war eine kleinbürgerlich 
gesinnte Gesellschaft, die noch da- 
nach begehrte, vom ländlichen Da - 
sein ins Städtische erhoben zu wer- 
den. Ich hatte den Auftrag 
erhalten, die Moral der Menschen in 
Frontnähe zu beschreiben und hatte 
eher zufällig auf der Ləndkarte Іа 
Nuit entdeckt. Mein Wegen näherte 
sich einem kleinen Hotel, ich fuhr 
recht langsam und hatte die Möglich- 
keit, die ausgemergelten Bewohner zu 
betrachten. Nahrungsmittel waren ra- 
tionalisiert und keiner konnte mehr 
auf die Felder, die jetzt von Gran- 
aten durchpflügt wurden. Wie hung - 
rige Wölfe starrten mich die Grauen 
an, denn ich fiel auf in der Farb - 
losigkeit dieser Sphäre. La Nuit , 
eintoter Ort. Doch was würde ich 
schreiben? Ich beschloß, mich im 
"Chez Nina" einzumieten, die Zimmer 
waren billig, ein schmales Frühstick 
im Preis inbegriffen, Mittag- und 
Abendessen gab es nicht. Ich hatte 
jedoch vorsorglich in einem Koffer 
die nötigsten Lebensmittel mitge - 
bracht, die mir aufgrund meiner Ar- 
beit für die Armee zugeteilt wurd - 
en. Kinder liefen um meinem Wagen 
herum, als ich mein Gepäck ins Haus 
holte. In meinen Zimmern war es et- 
was kihl, Brennholz gab es auch 
nicht ausreichend und die Regier - 
ung hatte sick gezwungen gefühlt, 
das Abholzen der Buchenhaine zu ver- 
bieten. Abgesehen davon hätte deren 
nasses Holz wenig Wärme verbreitet. 
Feuchte Flecken an den Wänden ver - 
oreiteten ein Gefühl des Unwohlseins. 
Mittags verspeiste ich ein Stick der 
mitgebrachten Salami und gönnte mir 
im Cafe, das an das Hotel angeglie- 
dert war, einen heißen Kaffee, Ich 
bemerkte dabei sehr wohl die Blicke, 
die mir die Einheimischen zuwarfen, 
sie begannen alsbald zu tuscheln so 
da? ich überlegen mite, worüber sie 
sich wohl unterhielten. Ich beschloß 
am nöchsten Tag eine weniger farbin- 
tensive Kleidung enzulegen. Den 
Wachmittag iiber wandert: ich herum, 
unterhielt mich mit ein osar Leuten 
und fand heraus, de? sie trotz der 


widrigen Umstände eine gesunde Neu- 
gier bewehrt hatten. Sie weren recht 
freundlich, wenn man sie einmal fiir 
sich gewonnen hatte und es fiel mir 
immer leichter, Kontzkte zu kninfen. 
Mein Bericht würde also positiv 2us- 
fallen können, überlegte ich am Ab- 
end, als ich im Cafe eine Suppe aß, 
die mehr als fade schmeckte, aber 
den ausgekühlten Körper wärmte. 

Müde fiel ich zu Bett. Dies war der 
erste Tag einer halben Woche, die 
ich hier zu verweilen gedachte. Ich 
war beruhigt und fühlte mich sicher 
denn der Krieg war meilenweit ent - 
fernt, hatte mich vorerst aus den 
Augen verloren. Ich maß auch den Ge- 
räuschen der Nacht nicht allzuviel 
Bedeutung zu und nur einmal, alsich 
aufstand, um mir ein Glas Wasser zu 
holen, fiel mir etwas aus. Durch die 
klapprigen Jalousien fiel bleiches 
Licht ins Zimmer, doch draußen war 
auch das Flackern von Fackeln zuer- 
kennen. Unter das Wispern der Blut- 
buchen mischte sich das verschwöre- 
rische Geflüster alter Männer. Meire 
Müdigkeit war so groß, daß ich ins 
Bett zurückkehrte, ohne meine Neu - 
gierde zu befriedigen. 

Der Morgen war kühler г1в der Tag 
meiner Anreise, der Winter nahte mit 
großen Schritten. Ein grimmiger, 
eisiger Moloch, der mehr Not ins 
Land brachte, als dieses ohnehin in 
sich führte. Ich wusch mieh kaltund 
kleidete mich an, um dann hinunter, 
in den Speisesaal zu gehen. Erstaun- 
licherweise fand ich auf meinem Tel- 
ler drei dicke Scheiben frischer , 
wundervoll duftender Wurst. Die Be- 
dienung bemerkte wohl meinen fragen- 
den Blick, fühlte sich aber nicht 
verpflichtet, mir eine Antwort auf 
die unausgesprochene Frage zu geben. 
Ich frühstickte, bewaffrte mich dann 
mit meinem Skizzenblock und zog іп 
das Dorf hinaus. Die Menschen, die 
ich nun traf, hatten rosige Wangen, 
sahen nicht mehr hungrig aus. Sie 
schienen über Nacht wie ausgewechs- 
elt. Kopfschüttelnd manchmal, machte 
ich mir Notizen und kleine Zeich - 
nungen, Porträtstudien vor allem . 
Eine weitere Überraschung ereilte 
mich mittags, als ich vor der Tür 
des Hotels ein Schild entdeckte,das 
frischen Braten anpries. Mein Magen 
knurrte vernehmlich, doch ich Zeng 
‚das CHEZ NINA reletiv leer vor.Ich 
hatte erwartet, die halbe Stadt in 
dem Hotel zu finden. Die ganze An- 
gelegenheit erschien mir пип doch 
etwas unheimlich und ich erinnerte 
mich an das, was in der Nacht ge - 
schehen war. War etwa eine Gruppe 


уоп ilënnern losgezogen, um einen 
irmeezug Zuszurauden? Ich beschlof 

em nächsten Abend wachzubleiben A 
die Umgebung des Hotels zu beob - 
echten. 

kls es draußen endlich dunkel war, 
bezoz ich Stellung vor dem kleinen, 
zugigen Fenster, vor dem sich gest- 
ern die Menschen versammelt hatten. 
Ich wartete etwa zweieinhalb Stunden 
dann hörte ich Stimmengewirr und sah 
wiederrum das flackemde Licht der 
Fackeln. Fünzig Männer - schätzte 

ich - standen dort draußen, und sie 
waren bewaffnet mit langläufigen Ge- 
wehren, wie men sie bei der Jagd ver- 
wendet, unter den Armen trugen sie 
Säcke, leer noch. Da ich mich nicht 
zusgezogen hette, wer ich schnell die 
Treppe hinunter und sah noch, wie die 
Meute in Richtung Osten verschwand. 
Ich folgte ihnen immer im Abstandvm 
wenigen Kratern, gerade soviele, daß 
man mich nicht entdeckte, ich dieGe- 
jagten aber auch nicht aus den Augen 
verlieren konnte. Wir liefen viele 
Meilen durch die Nacht und es war be- 
trächtlich kühl - oder zitterte ich 
vor Aufregung? Nach langer Zeit dann 
bemerkte ich, daß der Lärm des Krieg- 
es lauter geworden wer. Ja, wir be - 
wegten uns geradewegs auf das Kriegs- 
gebiet zu. War ich unter Verrückten, 
die durch ihren Einsatz die feindlicr- 
en Linien durchbrechen wollten. Viel- 
leicht kannten diese Leute geheimste 
Schleichwege? 

Schließlich piffen die Geschosse 
direkt iiber unsere Köpfe hinweg und 
wir drangen durch ein ehemaliges ,nun 
eingest‘irztes Kanelsystem vor ins 
das Gebiet ZWISCHEN den Fronten. Wenn 
nun eine der beiden Seiten Giftgas 
einsetzen sollte, waren wir verloren. 
Doch nichte geschah. Icr blieb etwes 
als die „änner von Та it 
liesen, als gřbe es hier keine 
a, Denn begannen sie, irgend- 
s einzuszmmeln, ich konnte jedoch 
t erkennen, um was es sich dabei 
jelte. Seelenruhig traten sie nach 
т 
е 


halben Stunde den Rückweg an. 
ilte ihnen voraus und kam gegen 
ihr morgens im Hotel an, wo ich 
rt auf mein Zimmer cing un: vor- 
tshalvder meine Sachen vackte.Nie- 
hente mein Fortgzehen bemerkt. іт 
1 wurde es während бег ganzen 
5 nicht munig. Emsie arbeiteten 
сіе köche und Köchinnen um die neuan- 
sekommene Ware zu verarbeiten. Das 
Fleisch war gut, doch es verdarb so 
schnell, es war ein Jemmer, 
Am nöchsten Koreen geb es frische 


ЧЕ e JK 


DIE WALTERELF Ist Im Untergrund belnahe so bekannt, 
wie dle SPERMBIRDS. Beide Bands machen elgentiich 
grundlegend verschledene Musik: die WALTERELF PUNK, 
die SPERMBIRDS HARDCORE. Wle Ist es möglich, sich 
In beiden Bands zu verwirklichen? Matthias Götte ge- 
11п5+ das.Problemlos? Leider Ist Rodenbach ziemlich 
welt von Köln/Koblenz entfernt und dle Tournee der 
ELF war gerade vorbel. Wir mußten zu elnem eher un- 
bellebten Mittel greifen: dem BriefIntervlew... 


G: "Matthlas, selt wann (und was!?) splelst Du bel 

der WALTER ELF,...sag’nicht "LIBERO!" 7 M: "Nee, Ich 
bin ein leldenschaftlicher, aber schlechter Fuh ~ 

baller. Ich singe bel WALTERELF und splele Schlag = 
zeug bel den SPERMBIRDS." 6; "Wie Ist es möglich, 

zwei Bands zu vereinen? Kommt es da zu Konflikten?" 
M: “Wir тәсһеп das Jetzt schon selt 1983 so, und 

эп der Tatsache, daß es uns Immer noch gibt, kannst 
Du erkennen, daß es kelne besonderen Probleme gibt. 


Die belden, die für die Bands Konzerte ausmachen 
(das sind zwel Bandmitglieder, е1 пеп Manager brauch- 
en wir nicht), sprechen sich untereinander ab und 
das klappt auch recht gut. Früher hatten belde Bands 
Übrigens dasselber | 1 пеур." 6: Wer schreibt die 
Songs? Wie entstehen dann aus Ideen Songs? M: "Bel 
WALTERELF schreiben Ich und Frank, unser Gitarrist 
fast alle Lieder. Das Schreiben von Texten telle 

Ich mir mit Alex, unserem zwelten Sänger. Bei SPERM- 
BIRDS schreiben Frank, Ich und Roger (der zweite 
Gitarrist) dle melsten Songs. Markus (bass) und Lee 
(gesang) machen das sehr selten. Dafür kommen alle 
Texte von Lee, Bel belden Bands hat es In Sachen 
Songs-machen sich so ergeben, daß elner (wir 
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Schrelben nle Lieder zusammen) mit elnem neuen Song 
auf dle Probe kommt, und Ihn den anderen belbringt. 
Der Rest der Band nimmt dann nur noch elne kleine 
Verönderung vor, und auch das nur, wenn derjenige 
Songschreiber damit einverstanden Ist. Das hat sich 
deshalb so ergeben, well wir schon von jeher mit 
wenig Probezelt auskommen müssen und einfach nicht 
die Zelt haben, rumzu jammen. Ich glaube such, daß 
Songs, die durch dieses "гит Јаттеп" entstehen,oft 
zu sehr vom Zufall-bestimmt sind. Songs, dle Је - 
mand zuhause macht, sind meistens durchdachter ‚well 
mehr Zelt auf sie verwendet wurde." G:"Wo habt Ihr 
getourt? Kannst Du elne kurze Beschreibung der Tour 
abgeben?" M: "Dieses Jahr haben wir erstmal eine 
zweiwöchige Tour mit дег WALTERELF durch ganz West- 
Deutschland gemacht, und gleich darauf elne sechs- 
wöchige SPERMBIRDS-Tour durch halb Europa (Belgien, 
Holland, England, Frankreich, Schwelz, Itallen, 
Deutschland). Belde Touren fanden größtentells In 
den für Punkkonzerte Ublichen Jugendzentren oder 
Clubs statt, außer SPERMBIRDS In Deutschland,das 
waren schon größere L&den, well міг dort ca. 600 - 
700 Besucher ziehen (Natür!Ich nicht Immer). Am 
schönsten wer der Tell der SPERMBIRD-TOUR, der In 
England stattfand, well міг dort, für uns völlig 
überraschend, Immer 200 bis 300 Leute gezogen hab- 
en, und well Ich generell gerne In England bin. " 
6: "Wie unterschelden sich SPERMBIRDS und WALTER 
ELF vonelnander?”" М: "WALTERELF haben als typische 
"Funpunk"-Band angefangen und splelen jetzt elne 


Art von Punk, die zlemilch dem britischen Punkrock | 
der späten Slebziger/frühen achtziger Jahre үөгһаї+- 
et Ist, das heißt mit viel Gewicht auf gute Melodien 
und elnem eher klassischen Songaufbau. SPERMBIRDS 
sind ganz deutlich von dem Hardcore, der In Amerika 
entstanden Ist, beeinflßt, also schnell, hart und 
laut, aber nicht ohne Melodien (Im Gegensatz zum 
GRINDCORE beisplelswelse). Die letzte StudloiP 
"COMMON THREAD" Ist aber sehr vlel rhythmischer , 
langsamer und abwechsiungsrelcher geworden." 6: 
"Wie entstand eigentlich FUN PUNK? Das gibt Ја wahr- 
schelnlich nicht erst selt den TOTEN HOSEN, die Ја 
zu Beginn eigentlich eher dle typischen, polltischen 
Punktexte hatten ("...mit wehenden Fahnen werden 

wir untergeh’n...")?" M:"Melne Theorie Ist, daß Fun- 
punk sich aus dem englischen Punkrock entwickelt 
hat. Dort gab es Immer neben den eher polltischen 
Bands wle CRASS, CLASH oder RUTS eine andere Richtung 
die sich mehr auf das Alltagsleben und seine Probleme 
gestützt hat und das eben mit dem typischen britisch- 
en Humor und einer gewissen Blersellgkelt verarbel- 
tet hat. Zur reinen Bler-BesIngerel Ist das aber 
erst In Deutschland geworden, wo man unter Humor eb- 
en Immer noch nichts anderes als Saufen, Frauen etc. 
versteht. Ich glaube schon, daß dle TOTEN HOSEN 

elne wichtige Rolle gesplelt haben, nicht In Sachen 
Dumm-Humor, sie waren einfach dle ersten (mit Ihrer 
ersten Band "ZK"), die diese Im Grunde ziemlich 
witzigen und gelstrelchen Texte und selne Lebenseln- 
stellung übernommen haben." б: "Werdet Ihr versuch- 
en, auf Eurer neuen LP eigenständiger zu wirken? WAS 
hat sIch Im Gegensatz zu den ersten belden LPs getan? 
M: "Die "HOMO SAPIENS", die Inzwischen ja schon 
raus Ist, hat mit der Funpunkwelle, die 2.2. IBuft, 
eigentlich gər nichts mehr zu tun. Auf Dummtexte und 
Mitgröhlretrains haben wir Inzwischen völlig ver - 
zichtet. Es sind noch nicht einmal mehr lustige Texte 
dabel, obwohl Ich finde, daß eln lustiger Text keln- 
eswegs dumm seln muss. Wir wollten uns erstmal eln 
bißchen von dieser sogenannten "Volxmusik" abgrenz- 
en. Die Lieder sind einfach vlel komplexer und musl~ 
kallsch Interessanter geworden." 6: "Wle lange und 
wo wart Ihr Im Studio?" М: "Für die HOMO SAPIENS 
waren wir 10 Tage Im Berliner VIELKLANG-Studlo, das 
tür Independent-Sachen In dieser Preisklasse sicher 
das Beste Ist. Dort nehmen auch Leute wle SCHWEFEL, 
STRANGEMEN, GOLDENE ZITRONEN etc. auf." б: "Ich 

wit! nicht Indiskret sein, aber dle Frage drängt 
doch: kann man von der Musik leben? Die Konkurrenz 
Ist doch hier riesig groß und nicht zuletzt die 
Funpunkbands schleßen In den letzten Jahren aus dem 
Boden, wle Pilze nach elnem warmen Spätsommerregen? 
М: "Ich lebe Im Augenblick fast von der Musik und 
bekomme nur noch die Kaltmiete von melnen Eltern be: 
zahlt. HIT WALTERELF allein wSre das sicher nicht 
möglich, da bekommen vir noch zu nledrige Gagen und 
verkaufen zuzenlg Platten, zumal міг uns mit unserer 
Abkehr vom Funpunk ја eher auf weniger kommerziellen 
Boden bewegen. Оа SPERMBIRDS aber sehr gut laufen 
(laut SPEX (Januar) sind міг dle zweltertolgrelchs- 
te deutsche Indie-Band 1990), relcht es gerade so." 
G: "Wie eng kann der Kontakt zu den Fans sein ? Kom- 
men nach den Konzerten schonmal begelsterte Zuhörer 
zu Euch? M: "Es Ist für belde Bands enorm wichtig, 
daß міг nicht nur nach oder vor dem Konzertsondern 
gerade während des Konzertes direkten Kontakt mit 
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dem Publikum haben. Aber das Ist elne Sache, dle In 
der Punkszene generell wichtig Ist und dle Ich auf 
Punk-Xonzerten sehr genlesse, Autogrammwünsche er - 
füllen wir eher ungern, aber dle sind selt elnem 
Johr Immer häufiger, da kann man wohl nichts mach - 
en. Ich, als der Jenige, der für dle Post zuständig 
ist, habe ziemlich viel damit zu tun, well es pro 
Woche ca. zehn Briefe sind. Aber Ich habe es bisher 
geschafft, noch Jeden zu beantworten und das Ist 

mir auch wichtig, zumal Ich so elne Menge netter 
Leute gerade Im Ausland kennengelernt habe." G : 
"Was hälst Du von Festivals? Wird es vielleicht 
möglich sein, Euch Im nächsten Sommer Im Rahmen eln- 
es solchen zu sehen? " М: "Wenn uns Jemand anruft , 
werden міг wohl kaum neln sagen. Aber bisher hat eben 
niemand angerufen." 6: "Aus welchem sozialen Bereich 
rekrutiert die WALTERELF Deiner Melnung nach Ihr 
Publikum?" М: "Bel WALTERELF mehr noch, als bel den 
SPERMBIRDS, sind es wohl Überwiegend Schüler und Azu- 
bis, Wir haben schon Immer eln sehr Junges Publi 1 кит 
gehabt, das seltsamerwelse Immer denselben Alters - 
durchschnitt hat, während міг Immer lier werden » 
Offenbar gibt es da eine Altersgrenze, von der ап 
тап nicht mehr auf WALTERELF- oder SPERMBIRDS-Konzer- 
te geht, während neue Kids dazukommen." G:"Glbt es 
Innerhalb der Punkszene Deutschlands noch Irgend - 
welche Kontakte, oder splelt Jede Band so vor sich 
hin, ohne persönliche Kontakte zu pflegen?" M:"Die 
deutsche Punkszene lebt geradezu von Kontakten, das 
Ist wahrscheinlich sogar Ihre Stärke. In den Me ~ 
dien gibts Ја kaum was darüber, deshalb wäre diese 
Szene ohne die privaten Verbindungen wohl kaum Uber- 
lebenstählg." G: "Wie beurtellst Du dle Entwick ~ 
lung der Musikszene In Deutschland überhaupt? Wird 
sich nach der Vereinigung etwas ändern? Oder bleibt 
der amerikanische Einfluß auf die Kids unter acht - 
zehn welterhin der bedeutendste? Stimmst Du viel: ~ 
leicht mit ZILLO überein, die elne neue Ära des WAYE 
propagleren?" Mz "ich könnte mir vorstellen, dass 
der Osten, der ja einiges nur schwer mitbekommen 
konnte, nun nechholt, was er bisher vers&umt hat,z. 
В. NEW WAVE (was auch Immer man darunter verstehen 
will). Da wird es möglicherweise ein Revival von 
Gruppen oder Musikrichtungen geben, die bel uns nicht 
mehr so angesagt sind. Aber das als eine neue Ära zu 
nennen, scheint mir übertrieben, eher elne kurzzelti- 
ge Renalssaonce, auf den Osten beschränkt." 


Insofern also unser Frage-Antwort-Splel. Sicherlich 
wird man noch mehr von den SPERMBIRDS oder der WALTER 
ELF hören, hoffentlich auf einer Tour, bel der wir 
der Band dann vielleicht live gegenüberstehen werden! 
JK 


WALTER ELF 


"Heut’oder nle”, "Die Angst des Tormanns bein Elf- 


meter", "Dedicated", "Homo Saplens". 
CONTACT: Matthlas Götte, Am Fürstengrab 3, 6751 
Rodenbach 


FLY HIGH = FAIL FAR: Das Ende des 
Kölner STAR CLUB 


Nach eineinhalb Jahren Bestehens , 
mußte im Dezember 1990 der Kölner 
STAR CLUB dichtmachen. Die Besitz- 
er hatten sich verdient gemacht,um 
den Aufbau eines Heavy hetal Fan - 


А 


doms und boten wenig bekannten Iin- 
die-Bands einmal im Monat die Chan- 
ce aufzutreten, allerdings wurden 
für Proberäume Wuchermieten ver - 
lengt. Wir haben die geschmackvoll 
eingerichteten Hallen des Clubs 
leider niemals voll erlebt, fanden 
jedoch die Atmosphäre recht ansore- 
chend und bedauern das traurige Ende 
eines Projektes, das viele bekannte 
Künstler nach Köln brachte (wie in 
GOTHIC 3 nachzulesen...). Den Be - 
sitzern danken wir für die а 
lose Zusammenarbeit. 


sisters of 
Mercy 


Die SISTERS OF MERCY, eigentlich schon elne Legende 
und Jedermanns Traum: eines Ihrer Konzerte erleben. 
Nach fünf Jahren Pause war es für uns am 21.11.1990 
In Düsseldorf soweit: die neuformierten SISTERS OF 
MERCY waren angekündigt. Vor der Halle hatte 
sich ein weltgehend schwarzgekleldetes Publikum an- 
gesammelt, wenige Farbklekse störten (aber sle stör- 
ten erheblichtl), und das nicht allzu lange, denn 
die kauften sich am Wucherstand neue Sisters-Tshirts 
und zogen die Uber Ihre Hawalhemden. Gute Stimmung 
von Anfang an, es boten sich gute Chancen, andere 
Leute kennenzulernen. Die Kontrollen am Eingang so 
unerbittlich Immer gewohnt, dann das lange Warten In 
der Halle, aufdringliche Zillo-Werbung und endlich.» 
nein, die VORBAND. UNDER NEATH WHAT waren Irgend ~ 
wie fehl am Platze und das merkten sle gleich. 51е 
spielten Ihr knallhartes Programm runter und nahmen 
es den Fans nicht Ubel, daß die elgentiich wegen der 
Hauptgruppe gekommen waren. Insofern vielleicht eln 
kluger Schachzug der Sisters: nach UNW fleberte das 
Publikum dem Auftritt noch mehr entgegen. 

Und der schlug eln wie elne Bombe. Die Größe der 
Bühne wurde verfUnffacht, schwere Elsenketten hing- 
en Uber dem ganzen, dazu seltsame metallene Körper, 
die bel MARIAN später herabgelassen wurden. Ja,tat- 
sschlich: die SISTERS splelten у.а, alte Songs. Das 
Biid auf der Bühne erinnerte sehr an die aite Ве - 
setzung, Eldritch kaum verändert und Tim Bricheno 
als Ersatz für WayneHussey. Das Konzert begann mit 
einer verstümmelten Version von AFTERHOURS, eben nur 
als Intro und da reichten die paar Beats und das 
monotone Ger&usch des Synthesizers völlig aus. So 
wurde eine Spannung aufgebaut, die sich In FIRST & 
LAST AND ALWAYS exploslonsartig auflöste. Da war 
wirklich keln Unterschled zu den alten SISTERS zu 
erkennen und auch das folgende LUCRETIA paßte Ins 
Gesamtbild. Erstaunlich, wle alte, mittelalte und 
ganz neue Songs gemischt wurden. Es folgten BODY & 
SOUL und DETONATION BOULEVARD und denn RIBBONS und 
dabel wurden die Elsenketten über die Bühne деїаһгеп 
- ein Bild wie bel einer bombastischen Theater Insze- 
nlerung...unvergeßlIch. DOMINION, MOTHER RUSSIA und 
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LOOD 2 klangen Iive so perfekt wle auf der LP und 
'/ALENTINE rief die Erinnerung an dle "gute alte 
elt" wach. Aber scheinbar kannten die meisten Be- 
ucher des Konzertes eher dis neuen Songs: fragen- 
le Blicke bel HEARTLAND wiesen darauf hin. МІ+ OR. 
JEEP, LOGIC plätscherte dann das Ganze zwel Stücke 
ang vor sich hin, bis mit MARIAN einer der Höhe- 
unkte kam. ALICE folgte und sogar GIMME SHELTER von 
en ROLLING STONES. Einziger Wermutstropfen:s THIS 
ORROSION kam ziemlich entstellt beim Publikum an. 
hne die Chöre, dafür mit Metal-Gitarren wirkte der 
ong nicht mehr so pompös und war kaum zu erkennen. 
nzwischen stellte man sich bereits die Frage, was 
епп Überhaupt noch kommen könne und wie lange die 
and denn noch splelen wolle. Nun, mit JOLENE Uber- 
aschten die SISTERS; eln eher unbekanntes Stück, 
Ine Coverversion von DOLLY PARTON, bisher nur auf 
ootlegs gehört. Dann die Zugabe: TEMPLE OF LOVE 
nd dle Halle tobte. SOMETHING FAST und zuletzt 
ISION THING. Es flel schwer, einzusehen, daß das 
Inzigartige Erlebnis damit vorbelseln sollte, doch 
Те Band hatte anderthalb Stunden ALLES gegeben. Wir 
offen, daß diese Konzertreihe nicht dle einzige war 
Те es geben wird und vermutlich tellen vlele S.0.M.- 
ans diesen frommen Wunsch mit uns. Doch bisher waren 
Те SISTERS noch Immer für elne Überraschung gut und 
le lange Schaffenspause hat sich nicht negativ aus- 
ewirkt. DABEISEIN IST ALLES 11 Ж + HR 


OLANACEAE TAU OUTDOOR EXPRESSIONS 
c-46 IT039 


тше: TAU || 
Nun u 


Verfältt 


ter H 2749 79 9 үте. п. уры 


A: THE WOLF SONG 3324 OZONIK HUNTER 5:22 ETHNO- 
LOGICAL HAZARD 11 4:12 MUZAK TRANSMISSION LINE 
2:20 THE ALGORYTHM DREAM 5:27 B: SAXON INVA ~ 
SION 2:11 INOIVIDUAL ROBOTRON 4:10 TANKS OF 
XIAO PING 3:08 EDUCATION THROUGH ANARCHY 2:02 
TEUTON 4:55 SUBMISSIONED BY MACHINE 3:11 


IRRE TAPES 
c/o Matthias Lang 
Bärendellstraße 35 
D-6795 Kindsbach 
West-Germany 


Nezen 
SIONEN 


Video 


THE HALL OF SOULS 
DANSE MACABRE 


Kurz vor Redaktlonsschlud erreichte uns eln Musik - 
video der HALL OF SCULS, es trägt den Namen DANSE 
MACABRE, hat aber nichts mit dem Cassettenlabel zu 
tun. Vielmehr handelt es sich um elne Aufnahme des 
Konzertes, über das wir In dieser Ausgabe von GOTHIC 
berichten, Insofern dürtte das Video also schonmal 
Interessant sein, Ole Bildqualität Ist akzeptabel, 
Kameraführung biswel len chaotisch, konzentriert sich 
aber auf die Band (man hätte vielleicht auch mal das 
Pubt tkum zelgen können) und Ist recht vernünftig ge- 
schnitten. Die Tonqualität Ist etwas schwach, alles 
gedämpft, aber das I3ßt sich bel einer Aufnahme,die 
unter diesen Umständen aufgenommen wurde, kaum an ~ 
ders bewerkstelligen. NatürIIch werden alle elf 
Songs gezelgt und man kann sich noch elnmal von 

der Lebendigkeit der HALL ОҒ SOULS Überzeugen. Für 
alle, dle nicht die Möglichkelt haben, THOS Iive zu 
sehen und vor allem für die Fangemeinde der Band 
Ist das Video ein wertvolles Kleinod, das man sich 
durchaus mehrmals anschauen kann. (Erhältlich bel: 
siehe Artikel auf 5. 21. Eln Live-Tape Ist In Vor - 
berel tung) 


Musik 


NOYEMBER 


(Sven Freuen, Brunnenstr. 19a, 6335 Lahnau 3 oder 
Michael Bender, Gleßenerstr. 39, 6330 Wetzlar 13, 
12,- DM Incl. Porto) 

Wenn тап Ilest, dass NO CRITICS Im letzten Jahr 

als Support zu INVINCIBLE SPIRIT funglerten, und 
dann die Debüt-Cassette der fünf aus Wetzlar hört, 
so Ist man doch eln wenig erstaunte NO CRITICS er- 
scheinen beim ersten Hinhören richtig oopplg, Ja, 
auch der Gesang Ist eher harmlos und bemerkenswert 
deutlich, trotz überzogener (wle Ich finde) Hall - 
Effekte. Und beim ersten Hinhören stört das "Ticken" 
des Schlagzeugers, das vermuten |+, daß die Bek- 
ken elgent!Ich von elnem Schlagzeugcomputer stammen. 
Soviel an negativer Kritik. Man braucht einige Zelt 
um sich mit der Musik der NOVEMBER-Cassette anzu - 
freunden und entdeckt dann neben dem eher emotlons- 
losen NO CRITICS das mitrelssende DANCE und das 
wundervoll detallliierte DEEP IN MY HEART, das mich 
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senr an John Foxx/Ultravox erinnert. Ansonsten aber 
wurden nirgendwo Anleihen gemacht (oblge vlellelcht 
auch unbewußt) und NOVEMBER Überzeugt vor allem 
durch die ausgearbeltete Konzeptionlerung des Ganz- 
en, dle man heutzutage elgentlIch selten findet . 
Das "wertvolle" Cover der Cassette Ist schon eln 
kleines Kunstwerk fUr sich; eln tlefschwarzer Druck, 
von elner Zeichnung gezlert, die genau das wleder- 
gibt, was die Musik ausdrückt und der Titel NOVEMBER 
beinhaltet. Bizarre Bäume regen hoch In den Himmel 
hinauf und wenn mam dann noch YOUNG HEARTS FAIL da- 
zu hört, fühlt man sich entführt In elne Welt, die 
gnädiger Ist, als dle, die uns umgibt. Vielleicht 
die Welt der NO CRITICS, dle sich auf der Innensel- 
te des Covers, ganz In Schwarz an elnem rostigen 
Elsentor vor elner Festung stehend präsentleren ? 
NO CRITICS уеге пем In sich dle elsige Kälte elnes 
Novembertages und dle wohlige Wärme, dle den Schnee 
zum Schmi 1 геп bringt. Und Ich überlege mir, warum 
man elgent!ich nur Irgendwelche Platten aufgeplus- 
terter "Indle-Bands" kaufen soll, wenn es etwas 
derartig Gutes fUr weniger Geld auf Cassette gibt? 
Für eine DebUt-Cassette Ist NOVEMBER wirklich eln 
beeindruckendes Gesamtkunstwerk geworden! JK 
P.S.: Der erste Titel "WAR" erlangte Ја nun leider 
einen bedrückenden Hintergrund. 


DARK STAR 
STATES OF MIND 


(Wolfgang Reffert, Kirchstr. 26 E, 7800 Freiburg, 
12,- DM Incl. Porto) 

40 Minuten "Gemütszustände", wer erträgt das? Nun, 
erinnert der Name DARK STAR am ehesten noch an einen 
Film Stanley Kubricks, In dem elne Intelligente Bom- 
be verrücktsplelt, so Ist dle Gestaltung der Cassette 
ein Widerspruch In sich. Auf der Vorderselte eln 
Skelett, das einen Frauenkopf auf elnem Tablett ser- 
viert, auf der Selte zwei winzige Palmen. Innen 
ein Foto einer Szene mit Palmen, man denkt an Urlaub 
oder - wenn man vorsichtig In dle Cassette hinelnge- 
hört hat: an VIETNAM. 4. 


dann, mein Versuch, die Musik Irgendwie elnzu- 
ordnen, was sich als schwierig erwelst. INDUS- 
TRIAL würde Ich mal ganz nalv sagen. Und eln 
Merkmal, das Ich an manchen Bands so gerne таб: 
MONOTONIE»..In Grenzen. Es scheint, als wisse 
DARK STAR (Wolfgang Reffert himself) genau, wo 
ein Stück enden muß, bevor es langweilig wirde 
Das Ist genau dle Grenze zwischen Überhören 
der Musik und genervtem Cassettenherumdrehen • 
Insofern also schon eln Intelligent gemachtes 
Ding. Elne unbefangene Analyse der einzelnen 
Stücke fällt noch schwerer, als die Cassette Im 
Gesamten zu betrachten. Wolfgang arbeitet sehr 
vlel mit Computern, was man an manchen Samples 
ganz klar hört (эг1ппег+ fast an ВТО aus Trier, 
die aber genau das gegentelllige Konzept verfol- 
gen: kelne Monotonle aufgrund aufwendiger Ins- 
trumentlerung; wobel beide Konzepte, werden sie 
durchgehalten, etwa den gleichen Erfolg haben). 
Biswellen werden auch Instrumente wle Bass oder 
Saxophon verwendet - aber spärlich und kaum hör- 
bar. Während viele der Stücke (etwa SELKET oder 
SPACE WASTE) als Hintergrundsmusik für Anti - 
Kriegsfilme (z.B. wegen der gesampelten Hub - 
schrauber) laufen könnten, Ist "HELLO CLEVELAND" 
ein richtiges kleines 5+1ттипд511ед von der 
Größe elnes TommIi-Stumpff-Massakers. 
Man hört und llest Immer wieder, es gäbe bereits 
tausende solche "Bands" bzw. Projekte, aber das 
möchte Ich elgentlich abstrelten. DARK STAR z.B. 
könnte man Im weltesten Rahmen wirklich als TECH- 
NO begrelfen, könnte aber genauso von elner Band 
aus Fleisch und Blut Intonlert werden und würde 
dann vielleicht wle JANE klingen, Es Ist doch 
vielmehr die Not der deutschen Kultur, die Strö- 
mungen, wie diese unterdrückt und Menschen dazu 
zwingt, Im Untergrund am PC zu arbelten und auf 
diesem Wege MUSIK zu machen. Und so sollte man 
DARK STAR vielleicht betrachten: der gelungene 
Versuch eines ElInzelnen, seine Stimmungen und 
Bilder, dle In seinem Innersten stecken, Їп Mu- 
sik zu verwandeln. Ich glaube, es wird Zelt, daß 
solche Projekte dle verdiente Anerkennung finden! 
JK 


KONZERTE : 1.2.91: BALLHAUS (Bürgerzentrum Alte Feuerwache, Köln), DIE FANTASTISCHEN VIER; THE KERLS 
(Underground Köln) // 2.2.: KINDER REICHER ELTERN; SILLY ENCORES (Jugendzentrum Paasweg B.-Gladbach) RATS 
GOT THE RABIES; OLSEN-BANDE (Mauwall, Köln) 3.2.: Holy Moses,Artillery, Ном! 1п’Мад (Metal), Exil, Trier). 
Supercharge (Luxor, Köln) // 4.222 HANNE BOEL (Luxor, Köln), TOKEN ENTRY (Rose Club, Köln)// 5. 2e: MARTYN 
BATES (Underground Köln)// 8.2.: DIE LE TANTEN (Luxor, Köln) BSG;PILSKÖPFE (Mauwall, Köln), ACKERBAU UND 
VIEHZUCHT (Underground Köin)// 9.2.: DIE ORIGINAL BUAM (Luxor, Köln), TOM МЕСА & BAND (Underground, Köln)// 
10.2.: SE EILIGEN SCHWESTERN (Luxor, Köln), RUMBLE ON THE BEACH (Untreu, Trier), ARTS AND DECAY (Pee-a-boo 

: Rüsselshelm)// 11.2.: KASHMIR (Luxor, Köln)/12.2.: AGENT ORANGE (Rose Club Köln)// 14.2.: BAGDAD BABIES; 
POISON PARTY (Pantheon, Bonn)// 15.2.: COSMIC ORGASM (Mauwall, Köln), THE KLIEK (Underground, Köln), REBEL- 
LE (Treffpunkt, Erfstadt), A;GRUMH (Lorenz-Jäger Haus, Olpe), ALIEN SEX FIEND (Vobl, Frankfurt )// 16.2.: 
UFO, DECEIT, WALTER ELF (Mauwall, Köln); ARIBA def. (Underground, Köln), A;GRUMH (Rheingoldsaal, Düsseldorf) 
ALIEN SEX FIEND (Modernes, Bremen)// 17.2.: GRAHAM PARKER (Luxor, Köln) LEATHER FACE (Rose Club Köln), 
ALIEN SEX FIEND (Traumfabrik, Klel)// 18.2.: GESOCKS (Luxor, Köln) ORIGINAL SINS (Rose Club, Köln), A;GRUMH 
(Rock fabr ik, Übach-Palenberg)//19.2.: CHRISTIE MOORE (Luxor, Köln) BARBIE BONES (Underground, Köln) ALIEN 
SEX FIEND (Große Freihelt, Hamburg)//20.2.: Annette PEACOCK (Luxor, Köln) ALIEN SEX FIEND (Muslccircus Ruhr, 
Oberhausen)// 21.2. : ALIEN SEX FIEND (Biskulthalle, Bonn)// 22.2.: BATS IN THE BELFRY (Bürgerzentrum Ehr- 
enfeld, Köln) MONKEYS WITH TOOLS (Mauwall, Köln) REMO PARL & THE CHASM (Underground, Köln) ALIEN SEX FIEND 
(Blelefeld PC 69)// 23.2.: LSD, RUD POETS, ADVANCED CHEMISTRY, CONTROVERSAL UNIQUE STYLE (Underground Köln) 
ALIEN SEX FIEND (Neue Wadt, Вег11п)// 24.2.: RIDE (Luxor, Kölin) DENTISTS, DEAD MILKMEN (Rose Club, Köln) 
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(95821; BRINGS (Luxor, Köln) BOSSHOG (Rose Club Köln), ALIEN SEX FIEND (Alte Feuerwache, Mannhelm)// 26.2. : 
UPSET NOISE (Rose Club), ALIEN SEX FIEND (MusIchall, Würzburg) //27.2.: STEPHAN RUNGE (Luxor, Köln) ALIEN 
SEX FIENO ( Resi, Nürnberg )//28.2.: JESUS MESSERSCHMIDT(Luxor, Köln) ALIEN SEX FIEND (Theaterfabrik, Münch- 
en) //21.3.: OPEN TO SLOPE, M.WALKING ON TH WATER (Exil, Trier) ODER ROV-HELODY BOYS (Exil, Trier)// 26.3.: 
EMILS, SUCKSPEED, RICHIES (Exil, Trier)// 28.3.: FRONT 242 (Blskulthalle, Bonn)// 30.3.: FIELDS OF THE NE- 
BAUSCH (Europahalle, Trier)// ??.3.: BLIND GUARDIAN, ICED EARTH (METAL) Exil, Trier) JK, JS 


PHILIM, 


13 MINUTEN MASSAKER 


Rechtzeitig zum Weltgeschehen verlängert TOMMI 
STUMPFF sein MASSAKER, das Anfang Februar bel 
ROUGH TRADE erscheinen soll. Kommentar der NO 
TIME MUSIC: "Zählt die Toten! Blut - Gehirn - 
Massaker" 


magazine 


..«exlstlert Jetzt Im 6. Jahr, was man dem Heft an-- 
steht: die Aufmachung Ist professionel! und anspre- 
chend, aber lelder glbt’s auch ziemlich viel Werb = 
ung; der Preis von 4,- DM 15+ jedoch bel 66 Selten 
sicherlich gerechtfertigt. EB/M, so hat man den Eln- 
druck, berichtet Uber alles und jeden und das macht 
das Magazin sympathisch. Unverkennbar sind die Bin- 
dungen an Köln und den WOR (bes, SOUNDFABRIKI). E3/M 
Ist mir Irgendwie zu aalglatt, es gehört wohl eher 
schon zu den großen Musikmagazinen und bringt das 
durch dle gesteltzte Form der Artikel zum Ausdruck. 
Es bleibt Immer eine grote Distanz zwischen Leser, 
Autor und Künstler. Zwischen Malnstreamartikeln fin- 
den sich nur selten Independent-Juwelen. JK 


GLASNOST 


(Glasnost Music, Libellenweg 11, 78 Freiburg, 3,50-) 
Während EB/M den Schritt zur Professlonallt#t vor 
langem gegangen Ist, scheint GLASNOST noch auf dem 
Weg dorthin zu seln: eln wundervolles, glänzendes , 
tlefschwarz-blaues Cover; aber der Untertitel WAVE & 
ТЕСНМО-Мада2 їп räumt letzte Zwelfel aus. GLASNOST 
Ist wie eln Bilderbuch, aus dem Musik kommt. Jede 
Selte Ist elne kleine Collage, die versucht, das 
wiederzugeben, was die beschriebene Band ausmacht . 
Und noch dazu gelingt es, das Heft mit pulslerendem 
Underground zu füllen: neben FRONT 242, FIELDS, SIS- 
TERS und KRUPPS tauchen CANCER BARRACK, LES THER STRIP 
oder die GLATZE DES WILLENS auf. Reine Werbung gibt 
es elgentlich nicht, da jeder Artikel mit Werbung 
verbunden wird, wenn’ s schonmal nötig Ist - also 
eher Informativ, denn seltenfüllend. Haupttenor des 
Magazins: Der Untergrund lebt und міг machen Ihn be~ 
kannter. Und das kritisch und dennoch Immer eln bin- 
chen an die verheerende Wirkung denkend, die eln 
Artikel fUr elne Band haben kann. Glasnost wird so~ 
mit zur Fundgrube für alle, dle sich von CURE, SIS- 
TERS u.3. еїп wenig trennen wollen, um weltere In- 
teressante Bands zu entdecken, dabel aber dieselben 
nicht aus den Augen ver lieren möchten. 

In Glasnost 25 hervorzuheben: Ein stimmungsvoller 
Bericht Uber dle SISTERS-KONZERTE, elne Vorstellung 
des TECDANCE-Cassettenlabels, tolle FIELDS-Fotos 

und eln verwIrrender Artikel über dle GLATZE DES WIL- 
LENS, JK 


ZILLO 


Für ZILLO In der jetzigen Aufmachung hat nun das 
zwelte Jahr begonnen. Und selt dem Beginn hat sich 
ulnlges verändert: selen es nun Interne Streitigkel- 
ten, KlUngel bel der Auswahl der Bands und Artikel 
oder eln szeneverachtender Ton. ZILLO, "Von der Szene 
für die Szene" ? Welt gefehlt, denn nur bekannte 
Bands, die kelne Unterstützung benötigen, werden ge- 
featured. Klelnanzelgen kosten nun elne Menge Geld, 
erscheinen erst nach eln paar Monaten, wenn man Pech 
hat. Und obwohl die Szene Immer wieder vor den Kopf 
gehauen wird, kauft sich das Heft jeder, denn andere 
Magazine erreichen die Verbreitung des ZILLO bel 
weltem nicht. Zum Irhalt der Februar-Ausgabe: HAPPY 
MONDAYS, ZILLO-FESTIVAL, BROSCH, ALIEN SEX FIEND, 
FRONT 242, F.M,EINHEIT, WHO BY FIRE, DOORS, CANCER 
BARRACK, DEINE LAKAIEN, NIKKI SUDDEN, POGUES und 
TOMMI STUMPFF. Muß Ich noch erwähnen, daß einige 

von denen auf dem ZILLO-Sampler oder beim Festival 
auftraten??7?? JK 


fi 


FLATL I NERS 


Fünf Medizinstudenten(Innen) versuchen, helmiich zu 
ergründen, was nach elnem klinischen Tod geschieht. 
Um objektive Fakten zu erhalten, befragen sle nicht 
wlederbelebte Dritte, sondern schicken sich abwechs- 
elnd selber für elnlge Minuten Ins Jenselts, um sich 
von den anderen wlederbeleben zu lassen. Dabel erle- 
ben sie so manche furchtbaren Dinge, melst werden 
Jugendsünden, die sle während des klinischen Todes 
erleben, nach der Wiederbelebung zum schreck І Ichen 
Alptraum. Belsplelswelse erlebt der Initiator des 
Ganzen, regelmäßig einen kleinen Jungen (Billy Maro- 
nl), den er versehentlich mit elnem Stelnwurf an die 
Schläfe umgebracht hatte, als Rachesuchenden, Im ro- 
ten Gewand des Todes umher Irrenden Pelniger wieder. 
Eln anderer sieht „ sobald er In einen Fernseher 
blickt, elne seiner Freundinnen, die er alle heimlich 
während heißer LIebesnächte mitflimte, auf dem BIld- 
schirm und wird Immer verwirrter. FLATLINERS Ist elne 
opt!sch gut umgesetzte, aber manchmal unreallstische 
(z.B. Skalpellschnitte an Toten) Mischung aus Medl- 
zinerleben und Horrorgeschichte, Dazu trägt auch vlel 
der mit düsteren Gemälden ausgestattete Arbeltsraum 
der Student Innen) bei. Nicht nur für MedizInstuden- 
ten empfehlenswert! JS. 


HIGHLANDER 3 


Nach Uber vler Jahren Ist es 1991 endlich sowelt: 
Mit Highlander 2 wird eln überaus erfolgreicher Film 
fortgesetzt. Ob so etwas nun einen Segen oder Fluch 
darstellt, 15+ ja oftmals zweifelhaft, Jedoch von 
Fall zu Fall unterschiedlich. Von der Qualität des 
zweiten Tells kann man sich Ја derzeit Im Kino über- 
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zeugen, doch darauf wollen dle Produzenten schelndar 


gar nicht erst warten, begannen sle doch bereits kur- 
zerhand elne weltere Fortsetzung, gaben einen dritt- 
Auftrag. Mit elne 


Premlere kommt nun also eln neues Abenteuer von 


en Tell In für August апу1$1ег!еп 


Connor McLeod auf dle XInogänger zu, unter dem TIt- 
el: HIGHLANDER 3 - THE MAGICIAN. Nach dem reinen 
SF-Spektakel des zwelten Flims hat sich auch Inhalt- 
lich з1п1деѕ getan: McLeod Ist mittlerwelle mit Louise 
Marcus verhelratet und gemeinsam mlt Ihrem zwölf jähr- 
Igen Sohn Juan Angus leben sle glückIich und zufried- 
en auf dem Helmatplaneten Zelst. Wle es sich aper 

tür einen Heldensohn gehört, packt Juan unversehens 
dle Neugler und er nimmt Relßaus, mit dem Ziel ERDE! 
НТег, wo sein Vater für fünfhundert Jahre gelebt hat, 
genauer, In Los Angeles, geht er auf Erkundung - und 
landet schon bald dort, wo es jeden durchschnittlich- 
en Amerikaner hinzlent: Ins NEUE COLISSEUM, zu elner 
Vorstellung des MAGIERS. Der MAGIER verblüfft Seln 
MIllTonenpublikum mit seinen atemberaubenden 11 lusio- 
nen, von denen eine gefährlicher, tödlicher Ist, als 
zu Mal reallst!scher 


dle andere und dabel von "al 


scheint, Juan Angus «ann sich der Faszination genau- 


sowenig antzienen, wle al!e anderen unc so meldet er 
sich schlleßlicen als 


nummer. Doch kaum hat <” dle Bretter, dle angeblich 


Freiwilliger für elne Zouber- 
die Welt DJedeuten, betreten, Ist er auch schon der 

Hexenkunst des MAGIERS erlegen - Zelt für Connor Мс 
Leod elnzugrel fen und Zeit für selne vielleicht grön- 


te Heraustorderung: den Magler! Ob dieses Duell sehens- 
wert Ist, ор эъ mehr hält, als es verspricht 
nicht bloß eln Breitband-Harvel-Superheldenspektakel 


tletch 


ob es 


wird, zelgt ironlscherwelse erst dle Zukunft. 


literstur 


DIE ANDEREN SINO WIR 
(Jörg Welgand, Но.) 


(Bastel 25095, 7,80 DM, 225 Selten) DIE ANDEREN SIND 
WIR tiel mir durch das tarbenfrohe Cover auf, das 
verschledene humanoide Rassen In elnem Saloon dar- 
stellt und damit elgentiich den Leser ganz gut auf 
den Inhalt des Buches vorbereitet und schon elne ge- 
wisse Stimmung erzeugt. 


ber des Bandes hat dreizenn Geschichten unterschied- 


Jörg Welgand, der Herausge- 


11сһѕ+ег Coleur zusammengetragen, die durchgehend In- 
terogsant und anspruchsvoll sind. Negativ fiel mir 
elgent!!ch nur die etwas «Irre und langwelllge Ge- 
schichte GNOTHI SEAUTON ODER IN FREMDEN WUNDEN SEHE 
ICH MEIN SLUT auf. Aber dle geht unter In der Masse 
hervorragender Geschichten, sel es nun dle polnten - 
reiche VORSTOR NACH NEINAMREG von Thomas Mlelke oder 
Ulrich Harbeckes SCHICHTWECHSEL In dem elne fortge = 
schrittene Zivilisation beschrieben wird, dle Ihre 
genetischen Mißgeburten unter dle Erde verbannt. 
Auch die Detektivgeschichte WANDERLUST von Gisbert 
Haefs gehört zu den Höhepunkten des Buches: eln In- 


"telllgentes Pflanzenwesen "verllebt" sich In einen 


Weinberg.: Зі агг: BURT LANCASTERS ALLERLETZTE ROLLE, 
gespickt: лї: amüUsanten Rechtschreibfehlern. DIE AN- 
DEREN 50 WIR Ist eln wundervoller Kurzgeschichten- 
г а nicht nur Ins Regal von SF-Lesern hinein- 

. JK 


MÄRCHENMOND + MÄRCHENMONDS KINDER 


500 Selten) 
versuchen sich zweimal an elnem Fantasyroman,wenn das 


(Veberreuter, 34,-, Wolfgang 5 Helke Н. 
mal nicht schlefgehen muss. Lassen vir einmal HOHL - 
3EINS Popularität und selnen glelchzeltig getrübten 
Ruf aus dem Spiel, so sollte eigentlich elne objektil- 
ve 3eurtellung möglich seln: Es wurden berelts elne 
Menge HERR DER RINGE ~ Nachfolger verfasst, Ich denke 
da 2.8. an SHANNARA, evtl. auch URSHURAK. Und sicher- 
IIch hat dle UNENDLICHE GESCHICHTE viele K Inderbuch- 
autoren beeinflußt. Dle vorliegenden Bücher stellen 
elnen Aufguß des Ganzen dar. Der klelne Kim kana səl- 
ne todkranke Schwester nur retten, wenn er auf dem 
fernen Märchenmond den bösen SORAAS beslegt. Diese 
Welt versinkt In Finsternis und Kim ertährt, daß er 
zum Regenbogenkönig muß, den er tatsächlich mit Не 
selner phantastischen Freunde erreicht. Als der Könlg 
beslegt wird „schelnt die Welt verloren, doch das Bö- 
se kann ohne das Gute nicht existieren und als BORAAS 
seln gutes ICH töten will, stirbt er selber. Helden 
und Antlhelden der Geschichte blelben erschreckend 
zweidimensional, abgesehen davon Ist dle Handlung 
immer «leder künstlich gestrsckt. Gefährliche $1+иа- 
tionen werden von noch gefährlicheren abgelöst,auch 
Landschaftsbeschrelbungen blalben farblos und ohne 
rechtes Leben. Der Werbetext des zwelten Buches 
Ilest sich, wie wie eine Zusammenfassung des ersten: 
"Xim setzt all selne Kraft und Xlugh-:It eln, um der 
In Düstern!s und Kälte versinkenden Welt zu helten. 
In den unterirdischen 5 ängen der giäsernen Surg 
enthüllt sich Ihm das Gehelmnls der verschwundenen 
Kinder und damit dle Möglichkelt, In den berelts 
tobenden <ampf um dle Vorherrschaft In dlesom Land 
einzugrelfen. Doch Ist as nicht schon zu spät, um 
Märchenmond eln zweites Mal vor dem Untergang zu 
retten?" 

Ist es möglich, “Märchenmond vor der allesverschling- 
enden Langewelle zu retten? Nein! JK 


DAS SCHLOSS, DARIN SICH 
SCHICKSALE KREUZEN 
(Italo Calvino) 


(OTV, 6,80 DM, 140 Selten, 1284)...ist alne Апѕатт- 
lung kurzer Plots, dle alle aus elnem Tarotsplel 
entstanden. Der Autor versteht es, aus den Karten 
Geschichten zu spInnen, nutzt geschickt Querver - 
Bindungen und ergleßt sich In mythischen SchlIderung- 
еп, wobel aber das Erzöhlerische einfach zu kurz 
kommt. Gelingt es In der Einleltung noch, elne ge = 
wisse, rätselhafte Stimmung zu erzeugen, so geht 
dlese Qualität Im folgenden völlig verloren und man 
sleht sich 
überspringen, um sich dem Ende des Buches zu nähern. 
Mit dem Tarotsplel an sich hat das Buch wenig zu 
tun, allerdings lernt der Leser einmal genau hinzu- 
sehen und In den Bildern des Tarots bisher nle ge- 
tür das man 


Immer mehr In der Lage, geschichten zu 


sehene Detalls zu erkennen. Eln Buch, 


sich viel zeit nehmen sollte, 111 man es ganz be- 
«адеп, jedenfalls kelne lelchte Lektüre. Emp- 
tehlung: täglich elne Kurzgeschichte lesen! Jx 
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Souls 


Catastro: 
phe Ballet 


Seltsam, daß sich gerade alne Provinzstadt, wie das 
eher verschlafen wirkende TRIER, 
als Sammelpunkt untergrundartiger Interessen ausge- 
zeichnet hat. Am 23.12.1990 luden SHOCK-Records & 
die Trierer Independent-Band CATASTROPHE BALLET eln, 
zur last nineties party im UNTREU, elnem Club, 
In dem wir mit ROSE Of AVALANCHE gesprochen hatten. 
Als Support waren die Saarbrücker HALL OF SOULS vor- 
gestellt worden... 


"HE HALL OF 
and 


Immer wieder 


SOULS 


always forever 


Eine Vorband hat’s nie besonders 
leicht, da muß man sich schon 
etwas einfallen lassen. Die HALL OF 
SOULS waren ziemlich unscheinbar,so 
wie sie da auf der Bühne standen . 
Und wie zur Klassifizierung ertönte 
der Soundtrack von DAS SIEBTE ZEICH- 
EN (glaubten wir), als Ankündigung 
sozusagen. Das Publikum stand re - 
serviert, bestimmt 5m von der Biihne 
entfernt, es waren so um die hund - 
ertfiinfzig Leute im UNTREU, ein ge- 
mischtes Publikum. Erst nach zwei - 
drei Titeln gelang es Olivier von 
HALL OF SOULS, die Zuhörer in un - 
mittelbare Nähe der Biihne zu veweg- 
en. Aber schon beim ersten Song 
SHADO“' FACTORY wurde die urwichsige 
Kraft der Band erkennbar, die auf 
Exnerimente verzichtete und sirh 
stattdessen auf Bewährtes verließ . 
Die Band verwandte einen Drum-Compvu- 
ter, wirkte aber dadurch keineswegs 
starr, sondern live perfekt, ого - 
fessionell. Oliviers klagende Stim- 
me, unterstützt aurch eine eher "un- 
spielende" Gitarre und den sach - 
lichen monotonen Ba3, der bei DANSE 
MACABRE etwas zu sehr nach WURS3TIA 
Ken den Sisters) klang. Es mag ja 
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ähnliche Barläufe geben, aber wenn 
man am liebsten mitsingen wiürce... 
Bei den folgenden ЗШЕ LIGHT, LAKE 
OF FIRE und dem eher vovpigen ( A 


y) 


VIRT TO) HZAVEN, das man auch aur 
dem Demo-Tz2pe findet, flaute iie 
Stinmung wieder etwas zb, wir wur - 


in eine (renge Gespräche verwik- 
kelt. Vielleicht gewöhnte sich des 
Fublikum auch zu schnell an en 
mit ihren eingängizen Songideen, 

dem Zeitpunkt hätte etwas Byberi 
mentierfreudiskeit sicher nicnt ge- 
schadet. Bezeichnenderweise кешеп 
AGONY, das niedliche FIELDS OF DEATH 
und THOUSAND YEARS, etwas 
frörlich, aber immer von einem sehr 
schnellen »chl©gzeusrhytnmus unter- 
melt. Die Aurheiterungsversuche der 
Band bewesten das Yublikum nicht 
ellzusehr, aber von verschiedenen 
Seiten erfuhren wir, daß das wohl 
eher der iient2lität der lienschen іп 
Trier und Umgebung zuzuschreiben 
sei. Uner artet Кет Unruhe auf, 
Patrick auf dem Ba? einige Noten 
eines FIELDS-Stückes spielte. Und 
unverhoff; dann das beste Stück des 
Abends: das ebenso kraftvolle, wie 
finstere DAWN TRAIN, bei dem Olivier 
die Chance hatte, auch einmal tief- 
er zu singen. Mit CALLING und RI- 
SES AND FALIS klang der Auftritt der 
Band langsam aus. Das Publikum avv- 
laudierte, aber nicht so, da? die 
HALL OF SOULS noch ihr auf der Lis- 
te stehendes Zugsbestück DREAM TIME 
gespielt hätten, was schade war, 
denn 45 Mimten waren eigentlich zu 
kurz. Es war schwer, zus der Anzahl 
der Stücke welche im Ohr zu behalt- 
en, weil sie alle auf dem gleichen 
Niveau standen, ausgenommen eben 
das DAYN TRAIN, das etwas aus der 
Reihe fiel. Es war eigentlich das 
gleiche Problem, wie bei den meist- 
en Konzerten kleinerer Bends: das 
Publikum würdigte die Leistung kaum. 
Bedzuerlicherweise verkauften die 
НАШ, OF SOULS daher auch kaum Demo- 
cassetten, die mit 8,- DM auf jeden 
Fell unter dem iiblichen Preis lagen. 
Immerhin sind auf "Always And For - 
ever" vier Songs enthalten: THR 
FIELDS OF DEATH, HEAVEN, DAWN TRAIN 
(!!) und RISES AND FALIS. Das gibt 
zwcr kaum die Vitalität und Symna - 
tnie wieder, die шәп auf der Biihne 
verspürt, >ber durch das musikali- 
sche Werk ist ein gelungener Quer - 
schritt getan. (8,- Di1 + Potto, Dei: 
zetrick Rudi, snortalatzwee 2, 5650 
Seerericken 3, Ter.: 0661-36457) 
o ` ZE T E 4 
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Kurz 
ae Birne 
Band und 


itıprovisierten Interview. 


Doch es zab viel zu sazen... 


Zum Belsplei zum ersten Demo-Tape der Запа: 
FOREVER, alne Frage, die 


Jahren Naben міг cle Запа gegründet , 
Und zwar hatten vir 


Lachen hervorrutt. Patrick: 
"Vor Über zwei 
sie (verweist auf YVlola) und Ich. 
dle alte Band, schon ähnliche Musik gemacht, nur ohne 
Schlagzeug. Aber dann һат sich dle Band дөѕраі+ет, 2 
Leute, also wir, sind In dle elne Richtung gegangen , 
dle anderen sind In alne Neue—ULT-RIchtung gegangen, 
richtig heavy geworden. Tja, verschledene Bands haben 
міг durogemacht, gann gedacht: "Wir machen wieder was 
Elgenes!” und dann haben «Ir gesucht. Über eln Jahr 
lang, bls “Ir 
Ist jetzt selt Mal dabel. Und ganz zum Schluß erst 
gen Wolfram, бег jetzt zwelelnhalb Monate dadel Ist." 
"Ja, eh, FIR...enhhm, LAST AND ALWAYS" (allgemelnes 
Lachen, .."FOREVYER AND ALWAYS" Vlola rutt "ALWAYS & 
FOREVERI" Patrick: 
war nicht direkt aut dle Sisters abgezlelt, es һат 


Inn (auf Ollvler verwelsend) fanden, er 


"Das war halt so elne Idee. Das 
nur gut geklungen, es hat alles hergegeben, was es 
ausdrücken sollte...das Cover und зо." Wolfram, der 
Gitarrist melnt dazu: 
besser nicht Interpretlert, 
sprechende relndenkt." 

Das Im Studlo aufgenommene Demo enthält Musik, die 
elgentilch schon zlemlich alt Ist. Patrick und Vlola 
nahmen zusammen mit elnem Gitarristen, der dle Запа 
spSter verlleßd, dle Tracks auf, Ollvler schrieb dann 


"Elne Sache, dle man vielleicht 


well sich jeder das Ent- 


als er dazukaa, dle Texte, der Gesang wurde aufge - 
Ole HALL OF SOULS denken auf 
elne LP oder Single, doch dIsher tehit Ihnen, 


nommen. jeden Fall an 
“le so 
vielen Bands, das Geld dazu. Begelsterte Ausrufe: 
"Wir haben genug Material!” Ylola: "Wir haben auch 
schon elnen FanClub In der Ex-DDR...” und Ollivier 
ergänzt: "...und In Österrrelich!* Patrick er|äutert 
uns das: "Dank elner gewissen Anzeige In alnem gewis- 
sen Magazin..." (SCHAMGEFÜHLE? ZILLO Ist gemeint.) 
"Im Oktober war's drin, wir haben Über hundert Zu- 
schriften gekriegt und dadurch haben «Ir uns eine 
kleine Fangemeinde geschaffen. In fast der ganzen 
ЗАО, Österreich, der Schwelz und der EX-DOR." Mit 
Auftritten sleht es dennoch für dle HALL OF SOULS aus 
= es Ist schwer, In Saarbrücken, oder Trier etwas zu 
bekommen. 

Ralf kommt auf eln helkles Thema zurück: dle Meinung 
der Sand zu ZILLO. Man gibt sich diplomatisch. wolt- 
Сат: "Also, wenn Ich’s döswilllg formulleren vill, zo 
Ist°s dle BRAVO für Aber Ich muß 
dazu sagen: Ich din froh, daß es sowas glbt.(...)Man 
findet Immer wieder etwas, was man zufällig nicht 
welß." Ollvler: "Bel uns In Frankreich glbt’s mehrere 
Zeltscnritten Über Independent—usIik, In der <ante 

von ZILLO, aber eben mehrere und schon selt sehr lang- 
er Zelt. 


Independent—_eser. 


Ich denke wle wolfram, daß es eln bißchen 
zu bunt Ist.” Wolfram: "Independent Ist ja halt eine 
MInderneltenmusik und es 


Ist aln Problem, wenn 


man der eln Musikmagazin widmet, dann kommer z- 


ALWAYS AND | 


lallslerr man sie auch. Bel SPEX dritter das In 


dle Richtung ab, daß man gar nichts mehr Über den 
Musiker ertährt; sondern nur noch Über den Schreib- 
retlektlert sich selbst. Und ZILLO 


daß das Ganze als eine 


ar: der Autor 
geht 
Art Fanclub aufgemacht wird und man damit auch dte 

їп eln Schema relnpreñt.Das 
stört mich eln dIßchen." Ralf erklärt, wle GOTHIC 

selner Melnung nach dazu steht: "ZILLO Ist mittler - 
welle eine Monopolzeltung und damit rIchtungswelsend 
geworden. Das helt: die kann jede Schelße schreiben 


und jeder Waver der das llest, der denkt, daß das , 


genau Ins andere Extrem, 


Independentmusik nochmal 


was dle schreiben richtig Ist, denn die sind Ja von 
der Szene fUr dle Szene. Wir versuchen, das alles 
etwas zu differenzieren." Wolfram: "Ja, In ZILLO 


Ist ja auch kelne Kritik drin. Es gibt kelne kriti- 
Ist Immer zu wohlwollend 
Wenn man nur wohlwollend Über 


schen 3ericnte, das Ganze 
geschr leben. (...) 
alle Bands schreibt, wird das zu flach." Elne ganze 
Welle erregt man sich über dle Z!llo-Titelbllder , 
die Immer dle gleichen, bekannten Gesichter zelgen, 
tragt sich, welche Wirkung wohl die Depeche Mode - 
Artikel im welteren noch haben werden und kommt zum 
Schluß, daß 2111о entweder zum Malnstreammagazin wird 
oder nicht welter ех15+1егеп kann. Dann Jedoch kahr- 
en wir zum Thema HALL OF SOULS zurück und fragen die 
Band, Ihrem Auftritt und dem Publikum zu- 
trleden маг... Wolfram: "Es Ist halt schick, 

cool zu sein. Und In gewissem Maße mag das ganz nett 
seln, nur...man krlegt dle Leute schwer aus der Re- 
serve. Letztendlich hat man als Musiker Immer das Ge: 
tünl, dle Leute stehen elnem ablehnend gegenüber, ob- 
wohl as vielleicht nicht so Ist. Und das Srgert mich 
ein б1йслеп. Eln bißchen treler zu seln würde auch 
den Musikern guttun. Catastrophe Ballet geht's ge- 
"Für mich war das heute 


ор sie mit 


nauso, Im Moment." Ollvler: 
abend das erste RICHTIGE Konzert. Ich tinde, daß die 
Leute zu oft Vergleiche machen." Patrick: "Ja, mit 


kämpfen. Aber 


Yerglelchen haben wir sehr viel zu 
unsere Stücke sind wirklich sehr verschleden. Wir 
laufen Im SaarIäSndischen Rundfunk, da gibt's elne 
Sendung für Saarländische Bands und da laufen міг 
sile zwei Wochen. Ca gibt jede Woche dle tollsten 
vergleiche, an dle wir niemals gedacht hätten." 
Wolfram: "Klar, Vergleiche sind schon da, aber Ich 
möchte nicht an den Leuten gemessen werden, wle z.B. 
SISTERS oder FIELDS, von der Qualität her 
nicht und auch nicht von der MIr 
dle es schon 


schonmal 
Insplration her. 
Ilegt es viel mehr, aus den Sachen, 
gibt, etwas Neues zu komponleren, wie das Wort Ја 
schon sagt." Ollvler klagt: "Ich werde unhelml Ich 


oft mit Robert Smith verglichen, aber elgentiich 
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will Ich das vermeiden, well Ich nicht In diese 
Richtung gehen will. (...) Ich habe Im бгипае ge - 
nommen mit diesen Leuten nichts am Hut. Ich fahr” 


elgent!Ich mehr auf Jim Morrison ab, wo elgentiich 
vom Gesang her nichts zu vergleichen Ist." Wolfram: 
"Man wird uns Immer vergleichen, das hängt auch 

mit сег Grundelnstellung der Leute zusammen, dle auf 


jetzt kelne 


solche Amateurkonzerte gehen - das soll 
Es gibt Leute, 
dorthin und wollen vielleicht etwas Neues hören,es 


>. 


wertelnschätzung selin, dle gehen 


gibt Leute, dle gehen hin, well sle elne Ab - 


wechsiung zum Plattenteller suchen, aber dle 
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suchen eben nach Yerglelchen, well sle eben пиг 

auf das abfahren, was ale aus dem Radio, aus dem 
TY oder von Platte kennen. (...) Das (Entwickeln 
eines elgenen StIils)dauert halt noch ein bißchen , 
wir sind Jetzt zweleinhalb Monate zusammen und da 
wird sich mit Sicherheit etwas Neues formen..." 
Wir reden über die verschiedenen Sprachen und darüb- 
er, daß sich Ја Französisch für HALL ОҒ SOULS anbie- 
ten würde» Olivier erklärt uns jedoch, daß Franz - 
sisch auf Rockmusik nur äußerst schwer anzuwenden 
Ist, well die Sprache zu romantisch klingt, ver - 
gleichbar am ehesten mit дет Itallenisch. Seiner Mel- 
nung nach würde alles nach Edith Plat klingen. Auf 
Franzosen wirkt hingegen die deutsche Sprache hart , 
sie gleicht eher dem Engilschen und Iäßt sich für 
Rock und New Wave besser verwenden. 
Ralf wollte wissen, wie die Songs der Band entstehen: 
"Macht Ihr zuerst die Texte oder zuerst die Musik? " 
Patrick: "In letzter Zelt waren Ja alle Stücke schon 
fertig. Was wir heute abend gespielt haben, war zu 
neunzig Prozent fertig, eln oder zwel Stücke haben 


wir dann noch zusammen eingesplelt. Für Ollvler kam 
noch hinzu, daß er für jedes Lied einen Text schrel- 
ben mußtel (...) Er Ist allein dafür verantwortlich 
und kann schreiben, was er will" Wolfram meint: "Es 


Ist auch so, daß wir Jetzt erst ап dem Punkt sind, 

wo міг einen eigenen Stil entwickeln, well wir erst 
Jetzt auf diese Besetzung eingefahren sind." Patrick 
entgegnet: "Wir HABEN einen gewissen 5+11 und den füh- 
ren wir auch fort, das sleht man auch an den Stücken, 
die міг jetzt neu angefangen haben." Uns Interess- 
lert, wie schnell die Songs sind (Beats per Minute), 
bezüglich des Drumcomputers. Patrick: "Es fängt lang- 
sam an, alles so etwa 120. Unser schnellstes hat 172 
BPM. Wir verwenden einen Yamaha Rx 7." Ralf: "Macht 
Ihr eline Bühnenshow? Was habt Ihr vor?" Viola meint 


voller Begelsterung: "Vilel Nebel! Das war heute ziem- 
lich schwach und es Ist mehr nach hinten gegangen,es 
hat Irgendwie verkehrt gestanden. Und dann mußten wir 


alles selber machen." 

Wir wollen wissen, wovon die Texte der HALL OF 
SOULS handeln. Patrick: "Das oberste Gebot Ist bel 
uns: KEINE POLITIK!" Viola ergänzt: "Liebe, Tod und 
Leben!" Patrick: " Wir haben schon Innerhalb der Band 
verschiedene politische Auffassungen. Und wir sind 
kelne der Gruppen, die auf die Bühne gehen und dort 
Ihre rIchtungswelsenden Texte sagen. Ich denke da an 
U2, die SIMPLE MINDS, TRACY CHAPMAN und der ganze 
Miste..sowas steht mir bis hler (deutet auf das Kinn). 


In den Texten sollen kelne bestimmten 
Ideologien vertreten werden." Wolfram 
erweitert dIsse Aussage: "Selbst,wenn 
man Über das Bewußtsein schreibt, 
nimmt man eine politische Richtung ein 
nur Ist die viel, vlel weltläuflger 
Interpretierbar, diffizlier, das Ist 
nicht so holzhammermäßlg, wle z.B. 
bel ABWÄRTS — das stört mich unhelm - 


lich." Es wird lauter In un- 


serer Kneipe und für uns Ist es längst 


Zelt, den langen Helmweg anzutreten. 
Man redet noch eln wenig über Bewußt- 
seln und Pol itik und Uber den EIFEL - 
SAMPLER, sowie eln saarländlIsches Ge- 
genstück...dTIe Monologe werden läng - 
er, dle GesprächstelInehmer lassen 
die Köpfe auf den Tisch sinken. 

Wir hoffen, die HALL OF SOULS bald 
wieder zu sehen und zu hören und er - 
warten voller Gespannthelt dle neuen 
Songs, an denen die Band gerade ar - 
beltet. 

«..und glück Icherwelse waren einige 


drangen wie Sternschnup- 


pen gleißend helle 
Metallteilchen. Nein, 
hier spielten keine 
Außerirdischen, sondern 
Christian Marmann, 
seines Zeichens Spezial- 
effekterzeuger bei der 
Trierer Avantgardeband 
BTD testete die Winkel- 


schneiderbeständigkeit 


eines Fiesta-Auspuff- 
rohres. Die freiwerd- 
enden Urgewalten 
hinderten manche 
Zuschauer trotzdem nicht 
daran, sich auf den 
Boden zu hocken, um 
möglichst viele der 
Pseudoschnuppen aufzu- 
fangen. 

Der Zauber war jeden- 
falls nach einer knappen 
Minute zu Ende und 
Catastrophe Ballet 


an dessen Ende 
Erik Bekannt- 
schaft mit der Lichtan- 
lage machte, und der 
Sopran-(?)Gesang von 
Gitarrist Manfred 
Thomaser hatten es in 
sich. Die neuen Songs, 
die Catastrophe Ballet 
an diesen Abend zum 
ersten Mal dem einhein- 
ischen Publikum VOR 
stellten, klangen 
rockiger und Hardrock- 
orientierter was im 
gewissen Sinne eine 
positive Weiterentwick- 
lung ist. Der Höhepunkt 
des Abends Häre die 
Ballade "А11 the tears 
of hell" gewesen, wenn 
der Mixer etwas vari- 
abler gewesen wäre und 
die auf der "Black 
Fire"- Demokassette zu 


zeugsolo, 
Sänger 
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Catastrophe Ballet- 
Live im Untreu, Trier 


Nach 
langen 
während 
Lief, 
strophe 
einem 
intros ZU 
schwebenden 
klängen begab sich der 
Ozongeruch von zer- 
berstendem Metall. Durch 


relativ 
Umbaupause, 
der Technomusik 
begannen Cata- 
Ballet mit 
ungewöhnlichen 
den im Raum 
Gitarren- 


einer 


begannen wie gewohnt los 


mit "Killer Ivo 
Jedenfalls zeigte man 
den auf der Flucht zum 
Interview befindlichen 
Kollegen von Hall of 
Souls jedenfalls wie 
Eigenständiges Song- 
material aussehen kann. 
Catastrophe Ballett 
spielten unbeeindruckten 
von ihrem schlechten 
Sound, der wohl daran 
schuld war, daß das 
Publikum nicht wie 
gewohnt mitging, 
professioneller denn je. 


Gesangseffekte 


hörenden 
verwendet hatte. Wie zum 
Teufel soll ein Sänger 
ohne Hall (oder Echo) 
gruftig bzw. düster 
klingen? 

So jedenfalls werden 
Catastrophe Ballet den 
Zuschauern, die sie zum 
ersten Mal live hörten, 
noch einmal unter Beweis 
stellen müssen, daß sie 
ihr hervorragendes 
Demomaterial, voraus- 
gesetzt der Sound 
stimmt, live jederzeit 
reproduzieren können. 
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